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V 

VORWORT 

In den Jahren 2020 bis 2025 erschienen die philologischen Erschließungen der alt-
testamentlichen Texte der Predigtreihen I-VI von „Teil 1: Sonn- und Feiertage des 
Kirchenjahres“ der „Ordnung gottesdienstlicher Texte und Lieder“ der EKD1. Das vor-
liegende Bändchen liefert nun noch sprachliche Schlüssel für eine Auswahl alttesta-
mentlicher Texte aus „Teil 2: Weitere Feste und Gedenktage“2.  
 Aufbau und Hauptziele sind die gleichen geblieben: 

• philologische Hilfen und Anregungen den Pfarrerinnen und Pfarrern zu bieten,
für die es bei der Predigtvorbereitung selbstverständlich dazugehört, den Ur-
text zur Kenntnis zu nehmen. Sich mit dem Urtext auseinanderzusetzen, ist
höchst sinnvoll und bereichernd; es ergeben sich manch neue Impulse und
wertvolle Einsichten.

• vom Urtext Entfremdete zu animieren, wieder einmal die Biblia Hebraica auf-
zuschlagen und so das, was sie in ihrer Ausbildung einst mit großem Aufwand
gelernt haben, nicht brach oder verschüttet liegen zu lassen, sondern sich mit
Hilfe dieses sprachlichen Schlüssels wieder auf den hebräischen Urtext einzu-
lassen und neue Freude an der Sprache des Alten Testaments zu gewinnen.

Die hier philologisch aufbereiteten Texte sind auch unabhängig von ihrer zeitlichen 
Zuordnung als Predigttexte ein geeignetes Hilfsmittel, einmal erworbene Hebräisch-
kenntnisse zu reaktivieren, sie zu pflegen, zu sichern und zu erweitern. 
Die einzelnen Texte sind je für sich behandelt, sodass frei unter ihnen ausgewählt 
werden kann. Die dargebotene Modellübersetzung ist eine kommentierte Arbeits-
übersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräi-
schen Strukturen widerspiegelt. Allerdings wird die hebräische Parataxe in eine hypo-
taktische Struktur überführt, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren 
Logik der Satzfolge angebracht ist; dies geschieht nicht ohne grammatische Begrün-
dungen. An die Übersetzung schließt sich jeweils die Analyse aller im fraglichen Text 
vorkommenden Verbformen an. 
Die Paragrafenhinweise im Rahmen der Kommentierung beziehen sich auf: Hans 
Werner Hoffmann, Einführung ins biblische Hebräisch. Grammatik – Vokabular – 
Übungen, 3. Aufl. 20243, bzw. die entsprechende Studienausgabe, 3. Aufl. 2026. 
Hans Werner Hoffmann 

Juni 2026 

1 Die „Ordnung gottesdienstlicher Texte und Lieder“ der EKD ist am 2.12.2018 in Kraft getreten. 
2 Das Bändchen ist nicht im Buchhandel, sondern nur bei der Akademischen Verlagsgemeinschaft 
München erhältlich (https://www.avm-verlag.de/?listview&reihe=RH-AP). 
3 Am Aufbau hat sich gegenüber der 2. Auflage 2016 (und gegenüber der Studienausgabe 2016) 
grundsätzlich nichts geändert; es wurden lediglich kleinere Korrekturen, Ergänzungen und Aktualisie-
rungen vorgenommen; die Paradigmentafeln (auf CD bzw. bei der Studienausgabe, 3. Aufl. 2026, als 
Download) wurden umfänglich erweitert.  
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ABKÜRZUNGEN UND ZEICHEN 
 
act.   aktiv 

adh.   Adhortativ 

AK-cons. Afformativkonjugation mit �-
consecutivum (in der Literatur 
auch als „pf.cons.“ bezeichnet) 

Anm. Anmerkung (Fußnote) 

Art. Artikel 

AT Altes Testament 

BHS Biblia Hebraica Stuttgartensia 

bzw. beziehungsweise 

c. communis (gemeinsame Form 
für maskulin und feminin) 

coh. Kohortativ 

coll. kollektiv, Kollektivum 

d.h. das heißt 

du. Dual 

evtl. eventuell 

f. feminin, Femininum 

Gesenius18 W. Gesenius, Hebräisches und 
Aramäisches Handwörterbuch 
über das Alte Testament, hg. 
von H. Donner, 182013 

G-K28 W. Gesenius – E. Kautzsch, 
Hebräische Grammatik, 281909 
(häufig nachgedruckt) 

hebr. hebräisch 

hi. Hifil 

hišt. Hištafʿel 

hitp. Hitpael 

ho. Hofal 

imp. Imperativ 

impf. Imperfekt 

inf.abs. Infinitivus absolutus 

inf.cs. Infinitivus constructus 

i.p. in pausa 

juss. Jussiv 

LXX Septuaginta 

m. maskulin, Maskulinum 

MT masoretischer Text 

narr. Narrativ 

ni. Nifal 

o.ä. oder ähnlich 

pass. passiv, Passivum 

pf. Perfekt 

pi. Piel 

pl. Plural 

Präp. Präposition 

pt. Partizip 

pu. Pual 

q. Qal 

s. siehe! 

sg. Singular 

sog. sogenannt 

st.abs. Status absolutus 

st.cs. Status constructus 

u.a. unter anderem; und andere 

v. Vers 

vgl. vergleiche! 

z.B. zum Beispiel 

z.St. zur Stelle 

1QJesa Große Jesaja-Rolle aus Höhle 
1 von Qumran 

�-interrog. He interrogativum 

�-cons. Waw consecutivum 

�-cop. Waw copulativum 

�-energ. Nun energicum 

�-paragog. Nun paragogicum 

< … > Markierung einer Textkorrektur 

( … ) bei deutscher Übersetzung 
Markierung einer Ergänzung 

[ … ] in der deutschen Übersetzung 
sinnvollerweise gegenüber dem 
hebr. Text wegzulassende 
Elemente/Wörter 

* das mit Stern markierte hebr. 
Wort ist in der vorliegenden 
Form nicht belegt 

> Entwicklungszeichen: wird zu 

< Entwicklungszeichen: entstan-
den aus 
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→ Verweiszeichen und Entwick-
lungszeichen 

← Entwicklungszeichen 

 

Abkürzungen für die Bücher des AT in § 12 
von Hans Werner Hoffmann, Einführung ins 
biblische Hebräisch 
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UMSCHRIFT 
 

In einigen Fällen wird zu hebräischen Wörtern bzw. Formen auch die entsprechende 
Umschrift angegeben. Für sie gelten folgende Regeln1: 
Die Umschrift erfolgt nach der alten ZAW-Norm2 mit zusätzlicher Bezeichnung der 
Reibelaut-Aussprache der veränderlichen Mutae �, � und � durch über- oder unter-
geschriebene Striche (ḇ, ḵ und p̄ ), Setzung von quieszierendem Aläf in Klammern 
sowie Markierung eines Schwa medium, soweit durch Ausfall von Dagesch forte ent-
standen, durch einen hochgestellten Punkt3. 

Konsonanten: ʾ  b  g  d  h (mit Mappiq h ) w  z  ḥ  ṭ  j  k  l  m  n  s  ʿ  p  ṣ  q  r  ś  š  
t . 
Dagesch lene wird nur insoweit berücksichtigt, dass bei dessen Fehlen in den 
veränderlichen Mutae �, � und � die Reibelaut-Aussprache durch einen Strich 
markiert wird: ḇ, ḵ und p̄ . 
Dagesch forte wird durch Verdoppelung des Konsonanten ausgedrückt. 
Vollvokale: Qamäz-Zeichen (�) differenziert in (langes) Qamäz = a und Qamäz 
chatuf = å , Patach (�) = ă , Segol (�) = æ , Zere (�) = e , Chiräq (�) = i , Choläm 
(	) = o , Qibbuz (�) = u ; Zeichenkombination Qamäz und darauf folgend Jod und 
Waw4 (���) = âw ; 
mit mater lectionis : Segol magnum (��) = æ ̂ , Zere magnum (��) = ê , Chiräq 
magnum (��) = î , Choläm magnum (˚) = ô , Schuräq (Í) = û ; steht speziell im 
Wortauslaut nach einem Vokal ein quieszierendes He (als Vokalbuchstabe), wird 
diese Kombination mit einem Strich über dem betreffenden Vokal ausgedrückt, 
also �� = ā , �� = ǣ , �� = ē  und �	 = ō 5. 
Murmelvokale: Schwa mobile (�) = e , Chatef Qamäz (�) = å , Chatef Patach (�) = 
a , Chatef Segol (�) = æ ; Patach furtivum (�) = a ; Schwa medium (�), soweit 
durch Ausfall eines Dagesch forte entstanden, durch einen hochgestellten Punkt 
wie z.B. bei � �� �� �� = wăj˙hî . 

 

                                                           
1 S. § 10, 1. 
2 ZAW = Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft. Die alte ZAW-Norm (bis 1984) lässt eine 
exaktere Darstellung zu als die neue. 
3 Zum Schwa medium, das durch Ausfall von Dagesch forte entsteht, s. § 20, IV, 2‒3. 
4 Diese Zeichenkombination begegnet nur am Wortende. 
5 Z.B. � �� �‡ śarā . 
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Jes 49,1-6 (Predigttext, Reihe III, 2. Februar – Lichtmess) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Hört, ihr Inseln/Gestade2, auf mich, und merkt auf, ihr Nationen3 in der Ferne4!
JHWH hat mich von Mutterleib an berufen, hat vom Leib/Schoß5 meiner Mutter6

an meinen Namen genannt/kundgetan.
(2) [Und] er hat meinen Mund7 wie ein scharfes Schwert gemacht, im Schatten sei-

ner Hand hat er mich versteckt, und er hat mich zu einem scharfen Pfeil ge-
macht, in seinem Köcher hat er mich verborgen.

(3) [Und] er hat zu mir gesagt: Mein Knecht8 bist du9, Israel, an dir / durch dich
werde/will ich mich verherrlichen10.

(4) Ich aber dachte: Umsonst habe ich mich bemüht, für nichts und vergeblich11

habe ich meine Kraft aufgebraucht/vertan. Doch das Urteil über mich ist/liegt bei
JHWH und mein Lohn bei meinem Gott.

(5) Nun aber spricht12 JHWH, der mich von Mutterleib an zu einem Knecht für
sich13 gebildet hat14, Jakob zu ihm zurückzubringen und dass Israel sich <zu
ihm>15 versammle16 (5b) – und <ich wurde wert geachtet>17 in den Augen18

JHWHs, und mein Gott war meine Stärke19 –20:

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Zu � ��, pl.st.abs. �� �Ì ��, s. § 95, 4β. 
3 ��� �� / �˚� �� (< leʾŭmm ) ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
4 
˚� �
 �� (
˚� �
  + Präposition � ��) kann grundsätzlich sowohl „aus der Ferne“ als auch „in der Ferne“ 
bedeuten; s. § 37, 2aα. 
5 � �� �� ist pl.st.cs. oder du.st.cs. von *� �� ��, einem Nomen mit Auslaut ��; s. dazu § 94. 
6 Lexem � ��; hier mit Suffix 1.c.sg.; � �� ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten 
des qĭll -Typus; s. dazu § 95. 
7 Zu � �ı = � �ı + Suffix 1.c.sg. s. § 75. 
8  �� ��� �Ë  = � �� ��� + Suffix 1.c.sg.; � �� ��� ist ein Nomen segolatum; s. dazu § 14, 2, und ausführlich § 89A und 
§ 89B.
9 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht
mehr explizit hingewiesen.
10 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“,
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h;
§ 109, 3b und 4f.
11 Hebr. „für Öde/Leere und einen Hauch / Nichts“.
12 Präsentische Übersetzung des hebr. Perfekt wie sonst auch bei der sog. Botenformel; s. dazu § 31
zu 
 �� �� mit Anmerkung b zur Syntax.
13 Ein Suffix der 3. Person an Präpositionen kann sich auch reflexiv auf das Subjekt des Satzes bezie-
hen; s. § 39A, 3.
14 Beachte zu � �
 ���� § 110, 5dγ.
15 Qere ˚�; zu Ketib/Qere s. § 22; ˚� auch mit bzw. gemäß vielen Textzeugen; s. BHS z.St.
16 Oder: „und dass Israel <zu ihm> versammelt würde“.
17 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend wird statt MT � �� �Ô �� �� (1.c.sg.impf.ni. von ��� + �-cop.) „und
ich werde wert geachtet werden“ der entsprechende Narrativ � �� �Ô �� �� gelesen.
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(6) [und er sagte:]21 Es ist zu gering / Es genügt nicht, dass du mir ein Knecht 
bist22, die Stämme Jakobs aufzurichten und die <Bewahrten>23 Israels zurück-
zubringen, also24 setze/mache ich dich zum Licht der Völker25, damit mein Heil 
sei/reiche bis ans Ende26 der Erde. 

 
v. 1 
 
 
 
v. 2 
 
 
 
 
v. 3 
 
v. 4 
 
 
v. 5 
 
 
 
 
 

Í� �� �› 
Í�� ��› �
 �� �� 

� �" #�� �
 �
 


� �Ô �$ �� 

� �‡ � �Ì �� 

� �" &�� �Ê �� �� 

� �" ���� �‡ �� �� 


Í
 �Ê 

(� �" )
� �̇ �+ �� 


 ��� �� Ì �� 

(
 )� �ı �, �� 

� �̇ �
 ��� �� 

� �̇ �� ��- �� 

� �,� ��. �Ô 


 �� �� 

� �
 ���� 

� ��˚› �� 

/ �+ �� �� 
� �� �Ô �� �� 

� �� �� 

 m.pl.imp.q. von ��› 
m.pl.imp.hi. von �›
 + �-cop. 
3.m.sg.pf.q. von �

 (�0�) + Suffix 1.c.sg. i.p. 
3.m.sg.pf.hi. von 
�$ 
3.m.sg.narr.q. von ��‡ (�0�) 
3.m.sg.pf.hi. von ��� (�0�) + Suffix 1.c.sg. i.p. 
3.m.sg.narr.q. von ��‡ (�0�) + Suffix 1.c.sg. 
m.sg.pt.pass.q. von 

� (�0�) 
3.m.sg.pf.hi. von 
,+ + Suffix 1.c.sg. i.p. 
3.m.sg.narr.q. von 
�� (�01) 
1.c.sg.impf.hitp. von 
�1 i.p. 
1.c.sg.pf.q. von 
�� (�01) 
1.c.sg.pf.q. von �-� (�01) 
1.c.sg.pf.pi. von ��� (�0�) 
3.m.sg.pf.q. von 
�� (�01) 
m.sg.pt.act.q. von 
�� (�01) + Suffix 1.c.sg. 
inf.cs.polel von ��› (�0�) + Präp.  �� 
3.m.sg.impf.ni. von /+� 
1.c.sg.narr.ni. von ��� 27 
3.m.sg.pf.q. von ��� (�0�) 

                                                                                                                                                         
18 � �"� �� �Ê ist du.st.cs. von � �� ��� + Präpositon  �Ê; � �� ���  ist ein Nomen segolatum des Typus II �; s. dazu § 89B, 
2a. 
19 Lexem $��; hier mit Suffix 1.c.sg.; $�� ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten 
des qŭll -Typus; s. dazu § 95. 
20 Möglicherweise gehört v. 5b ursprünglich ans Ende von v. 4; s. BHS z.St. 
21 Vermutlich sekundär als Anknüpfung an v. 5a wegen der Unterbrechung durch v. 5b; vgl. BHS z.St. 
Zu v. 5b s. Anm. 20. 
22 Hebr.: „ zu wenig/gering von deinem Sein her / für dein Sein für mich ein Knecht (ist es)“. 
23 Qere Í� �
Í� �" ; zu Ketib/Qere s. § 22. Gesenius18 bietet ein Stichwort *
� �� �" speziell für diese eine Stelle 
(zu erschließendes Ketib � �
� �� �"Í). 
24 Das AK-cons.-Morphem (�-consecutivum) umfasst die Funktion des �-copulativum; dieses kann auch 
eine Folgerung im Sinne von „so, also“ einführen; s. Gesenius18 zu - ��, II, 3. 
25 Hebr. nicht determinierte Status-constructus-Verbindung, also eigentlich „zu einem Licht von Völ-
kern / für Völker“. 
26 Sg.st.cs. von � �� �
; s. dazu § 94. 
27 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
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v. 6 
 ��� �� Ì �� 

� �
 �" 

2 �,˚� �� 3� 

�� �
 �� �� 

Í� �
Í� �"  

�� �› �� �� 

2� ��̇ �, �"Í 

,˚� �� 3� 

s. v.3 
m.sg.pt.ni. von ��
 (�0�)28 
inf.cs.q. von ��� (�0�) + Suffix 2.m.sg. + Präp. � �� 
inf.cs.hi. von ��
 (�0�) + Präp.  �� 
m.pl.pt.pass.q. st.cs. von 
�" ("01) + �-cop. – Qere 
inf.cs.hi.von ��› (�0�) + Präp.  �� 
1.c.sg.AK-cons.q. von �," ("01) + Suffix 2.m.sg. 
inf.cs.q. von ��� (�0�) + Präp.  �� 

 

                                                 
28 Zur Form s. § 107, 8a, Anmerkung e zur Tabelle. 
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Ex 13,1-2.14-16 (Predigttext, Reihe VI, 2. Februar – Lichtmess) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) [Und] JHWH redete zu Mose folgendermaßen:2

(2) Heilige/Weihe mir jede Erstgeburt, den (erstmaligen) Durchbruch jedes Mutter-
schoßes3 bei den Israeliten bei Mensch und Vieh4! Mir gehört sie5!

(14) [Und es soll geschehen,]6 wenn dich dein Sohn morgen fragen wird:7 Was
soll/bedeutet das?, so sollst du ihm sagen/antworten: Mit starker Hand8 hat
JHWH uns aus Ägypten, aus einem Sklavenhaus, herausgeführt.

(15) Denn [es geschah,]9 als der Pharao10 hartnäckig war / sich sträubte, uns ziehen
zu lassen, [da]11 tötete JHWH jede Erstgeburt im Land Ägypten, von der Erst-
geburt des Menschen bis zur Erstgeburt des Viehs12. Darum opfere ich JHWH
den ganzen / allen männlichen Durchbruch des Mutterschoßes13, alle Erstge-
burt meiner Söhne jedoch löse ich aus14.

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Zu ���� ��, direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu ���� ��; § 110, 3eγ(2).  –  ���� �� hier mit Dagesch 
forte euphonicum im Lamäd; s. § 6, 3c. 
3 � �	 
 ���� �Ô „jeder Mutterschoß“ im Sinne von alle (in Frage kommenden) Mutterschöße ist faktisch de-
terminiert und determiniert somit in der Status-constructus-Verbindung � �	 
 ���� �Ô � �� 
�ı das Nomen re-
gens � �� 
�ı. 
4 � �� �� �Ê ��Í � �� �� �Ê jeweils mit Artikel. Der Artikel steht im Hebräischen häufig bei Gattungs- und Abstrakt-
begriffen, wenn es nicht um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; 
s. § 28, 5aγ.
5 Rückbezug von �Í� auf �˚� �Ê�� �Ô.  –  �Í� � �� ist ein Nominalsatz: „mir (ist) sie“; s. dazu § 30B, 3b, und
§ 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen.
6 � �� �� �� hier weitgehend semantisch entleert und formelhaft gebraucht, um als „Signalwort“ die folgende
Aussage vorab im Sinne von „und es wird/soll geschehen“ festzulegen; s. § 58, 2h, und ausführlicher
§ 109, 4fδ.
7 ���� �� hier nur mit Doppelpunkt wiedergegeben; s. § 33 zu ���� ��.
8 Hebr. Status-constructus-Verbindung mit Nomen regens � �� 
�	 und Nomen rectum � ��; als Genitivus
explicativus/epexegeticus gibt Letzteres den Ort/Sitz der Kraft an. S. dazu § 49, 4g.
9 � �� �� �� hier ohne eigenes semantisches Gewicht formelhaft gebraucht; s. § 99, 3; § 109, 4eγ. Der Narra-
tiv kann – wie grundsätzlich das �-copulativum (das Narrativ-Morphem umfasst die Funktion des �-
copulativum) – explikativ gebraucht werden, hier mit „denn“ berücksichtigt. Er markiert in diesem Fall
keine zeitliche oder logische Folge. S. § 109, 4eε.
10 ��� �� �ı wird im AT wie ein Eigenname gebraucht und ist als solcher determiniert: „der Pharao“.
11 Wenn der durch eine temporale Konjunktion bestimmte Sachverhalt voransteht, beginnt der damit
korrespondierende Nachsatz oft mit Narrativ oder AK-cons., seltener mit �-copulativum. Das �-
copulativum bzw. die im �-consecutivum enthaltene Kopula kann hier keinesfalls mit „und“ übersetzt
werden; man kann die Kopula evtl. mit „da“ übersetzen oder aber auch unübersetzt lassen und den
Nachsatz im Deutschen unmittelbar anschließen. S. § 99, 2.
12 Die beiden Status-constructus-Verbindungen � �� �� ��� �Ê und � �� �� �Ê �˚� �Ê sind hebr. nicht determiniert.
13 �� �� �� �Î �� � �	 
 �� � �� 
�ı�� �Ô ist eine mehrgliedrige Status-constructus-Verbindung, bei der durch das Nomen
rectum �� �� �� �Î �� (�� �� �� �� + Artikel) automatisch das zu ihm gehörende Nomen regens � �	 
 �� determiniert
wird; das derart determinierte (�� �� �� �Î ��) � �	 
 �� fungiert seinerseits als Nomen rectum zum Nomen regens
� �� 
�ı und determiniert so automatisch � �� 
�ı, das dann seinerseits in der Funktion als Nomen rectum
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(16) Und es sei als Zeichen auf deiner Hand und als Merkzeichen zwischen deinen
Augen, dass/weil uns JHWH mit starker Hand aus Ägypten herausgeführt hat.

v. 1

v. 2
v. 14

v. 15

v. 16

� �Ê �� �� �� 
���� ��

�› �Ë ��

� �� �� �� 

# �� �� �› �� 

���� ��

 �̇ �� �� �� �� 

Í% 
��� �&˚� 

� �� �� �� 

� �› �� ��

Í% 
�	 �' �› ��

(�� )� �Ì �� 

∞	 ���� 

� �Ë �, ��

� �� �� �� 

Í% 
��� �&˚� 

3.m.sg.narr.pi. von ���
inf.cs.q. von ��� (�-,) + Präp.  ��
m.sg.imp.pi. von ›��

3.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�-�)
3.m.sg.impf.q. von ��› + Suffix 2.m.sg.
s. v. 1 
2.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�-,)
3.m.sg.pf.hi. von �&� (�-,/�-�) + Suffix 1.c.pl.
3.m.sg.narr.q. von ��� (�-�)
3.m.sg.pf.hi. von �›� (�-�)
inf.cs.pi. von 	�› + Suffix 1.c.pl. + Präp.  ��
3.m.sg.narr.q. von (��
m.sg.pt.act.q. von 	��
1.c.sg.impf.q. von ��, (�-�)
s. v. 14 
s. v. 14 

zum Nomen regens �� �Ô das Letztere automatisch determiniert. S. dazu § 49, 4e.  –  �� �� �� �Î �� ersetzt als 
Genitivus explicativus/epexegeticus praktisch ein adjektivisches Attribut; s. § 49, 4g. 
14 Hebr. Imperfekt, um einen generellen Sachverhalt auszudrücken; s. § 58, 2bγ, und ausführlicher 
§ 109, 2bβ.
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Jes 7,10-14 (Predigttext, Reihe II und V, 25. März – Mariä Verkündigung) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(10) Und JHWH2 redete nochmals3 zu Ahas und sprach:4

(11) Erbitte dir ein Zeichen von5 JHWH, deinem Gott, tief6 <bis zur Sche-
ol/Unterwelt>7 oder hoch8 nach oben9!

(12) Aber Ahas sprach/antwortete: Ich werde/will10 nichts11 erbitten, damit ich JHWH
nicht versuche12.

(13) Darauf sagte er: Hört doch, Haus Davids13! Ist es euch zu wenig14, Män-
ner/Menschen zu ermüden / ermüdet zu haben, dass ihr auch meinen Gott er-
müden wollt / ermüdet?!

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 BHS z.St. schlägt mit Verweis auf das Targum vor, Í� � �� �� �› �� „Jesaja“ statt des Gottesnamens zu lesen. 
Vom Kontext her wäre das in der Tat naheliegender. Aber LXX bietet eben auch κύριος in Entspre-
chung zu � �
� ��. Vielleicht nach Jes 7,3 jetzt nur noch eine verkürzte Einleitung, die hervorhebt, dass die 
folgenden an Ahas gerichteten Worte im Auftrag JHWHs erfolgen und seinen Willen kundtun, wobei 
der Prophet unausgesprochen als deren Übermittler mitzudenken ist!? 
3 � �
˚ �Ì �
 („und er fügte hinzu“, „und er fuhr fort [mit einer Handlung ]“) dient hier als relatives Verbum 
(sog. Formverb), das eine spezielle Form der Haupthandlung (hier � �Ê �Ë) angibt, also das nochmalige 
Reden; s. dazu § 93 zu �
� mit Anm. 13. 
4 Oder statt „und sprach:“ nur Doppelpunkt oder „folgendermaßen:“; zu ���� �� s. § 25; § 33 zu ���� ��; 
§ 110, 3eγ(2).
5 Nicht selten wird die Präposition � �� mit einer zweiten Präposition (hier � ��) kombiniert, welche die
Ausgangsposition angibt, von der weg eine Bewegung erfolgt; s. § 37, 1.
6 Inf.abs.hi. von ��� hier adverbiell gebraucht; s. dazu § 110, 4b.
7 Entsprechend LXX, Aquila, Symmachus und Theodotion wird � �� ��� �› „in Richtung / bis zur Sche-
ol/Unterwelt“ ( ˚� �›� /��� �› + �-locale; s. § 32 einschließlich Anhang) statt MT � �� ��� �› (= adh.q. von ��›
i.p.) „erbitte/frage!“ gelesen; s. BHS z.St.  –  MT � �� �� �� � �� ��� �›  wäre mit „erbitte/bitte tief!“ zu übersetzen
(dabei könnte � �� �� �� neben der Analyse als inf.abs.hi. auch als imp.hi. verstanden werden in der Funk-
tion eines relativen Verbums [Formverb], das eine spezielle Funktion der Haupthandlung angibt; s.
dazu z.B. § 93 zu �
� mit Anm. 13 oder § 110, Anm. 17).
8 Inf.abs.hi. von È ! hier adverbiell gebraucht; vgl. Anm. 6.
9 Lexem: *� �� ��� „Oberes; oben, droben“; hier mit �-locale und Präp.  ��.  –  Manchmal steht das �-locale
auch für die Angabe eines Ortes, also auf die Frage wo?, sodass auch übersetzt werden kann: „tief in
<der Scheol/Unterwelt> oder hoch droben“ o.ä.; s. § 32 mit Anhang.
10 Mit dem hebr. Imperfekt werden auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müs-
sen“, „wollen“ ausgedrückt; s. § 58, 2bδ, und ausführlicher § 109, 2bγ.
11 Hebr.: „ich werde/will nicht erbitten“. Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe,
wenn sie sich aus dem Zusammenhang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergän-
zung oft sinnvoll bzw. sogar erforderlich; hier darum „nichts“.
12 Finale oder konsekutive Verhältnisse werden im Hebräischen häufig parataktisch, also ohne finale
oder konsekutive Konjunktion ausgedrückt. Bei negierter Absicht oder Folge: Ä� �
 + Imperfekt; s. § 96
und § 102, 2c.
13 Oder wegen des logischen Plurals #Í� �� �› eleganter: „hört doch, (ihr vom) Haus Davids!“.
14 Hebr.: „ist es wenig ($ �� �� + �-interrog.; s. § 43 ) von euch her (gesehen )?“ > „ist es euch zu wenig?“
oder etwas freier: „reicht es euch nicht?“. Komparativische Wendung, bei der mit der Präposition � ��
der Level bezeichnet wird, von dem aus etwas gesehen bzw. beurteilt wird; s. § 37, 2b.
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(14) Darum wird euch der Herr selbst ein Zeichen geben: Siehe/Da15, die junge
Frau16 ist schwanger17 und wird einen Sohn gebären und ihm den Namen Im-
manuel geben18.

v. 10

v. 11

v. 12

v. 13

v. 14

� �
˚ �Ì �
 
� �Ê �Ë 

���� ��

#� �� �› 
� �� �� ��

∞È �Ê �! ��

� ��� �� Ì �
 

� �� �› ��

� �Û �' (�

� ��� �� Ì �


#Í� �� �›

)˚� �� ��

Í� �� �̇  
� �̇ �� 

) �+ ����� �
 

)� �� �� �
 

3.m.sg.narr.q. von �
� (
,-)
inf.cs.pi. von � +
inf.cs.q. von ��� (�,-) + Präp.  ��
m.sg.imp.q. von ��›
inf.abs.hi. von ���19

inf.abs.hi. von È !
3.m.sg.narr.q. von ��� (�,-)
1.c.sg.impf.q. von ��›
1.c.sg.impf.pi. von �
' (',-/�,�)
s. v. 12 
m.pl.imp.q. von ��›
inf.cs.hi. von ��� (�,�)
2.m.pl.impf.hi. von ��� (�,�)
3.m.sg.impf.q. von �)' (',-)
f.sg.pt.act.q. von +�� (
,-) + 
-cop.
3.f.sg.AK-cons.q. von ��� (�,�)20

15 � �� / � �Ú �� „siehe!“ (Interjektion, die Aufmerksamkeit auf das im Folgenden Genannte erregt oder Neu-
es bzw. Überraschendes einleitet), aber auch deiktisch „hier, da“; s. § 38 zu � �� / � �Ú ��. 
16 Hebr. mit Artikel, wobei nicht auszuschließen ist, dass mit „eine junge Frau“ zu übersetzen ist, denn 
das Hebräische setzt häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen den Artikel, wenn es nicht um eine 
spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
17 Lexem: *� �� ��; f. � �� �� „schwanger“.  –  Da es sich um einen hebr. Nominalsatz handelt (s. § 50), 
könnte man auch übersetzen: „die/eine junge Frau wird schwanger“. 
18 Hebr.: „und sie wird seinen Namen nennen: Immanuel“.  –  Immanuel bedeutet: „Mit uns (Präp. � �� + 
Suffix 1.c.pl.) (ist/sei) Gott (� ��)“. 
19 Formgleich mit m.sg.imp.hi. von ���. 
20 Ungewöhnliche Form; regulär wäre  �
� �� �� ��  zu erwarten. Vermutlich ursprüngliche 3.f.sg.-Endung )/ 
(wie noch bei Ausgangsform 3.f.sg. vor Suffixen bei Afformativkonjugation erhalten; s. § 74) *) �� �� �� → 
Aläf verliert Konsonantenwert (vgl. z.B. *� �� ��) �� �� > � �� ��)� �� „200“ oder *��� 0� �� > ��� ��� ) → )� �� ��; vgl. G-K28 
74g. 
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Jes 40,1-11 (Predigttext, Reihe V, 24. Juni – Johannis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Tröstet, tröstet mein Volk!, spricht2 euer Gott.
(2) Redet zum3 Herzen Jerusalems4 und ruft ihr5 zu, dass ihr Frondienst6 voll/erfüllt

ist, dass ihre Schuld abgezahlt ist, denn sie hat aus JHWHs Hand Doppeltes7

empfangen (müssen) für8 all ihre Sünden9!
(3) Eine Stimme ruft10: In der Wüste bereitet JHWHs Weg / den Weg für JHWH!

Ebnet in der Steppe eine Straße/Bahn für unseren Gott!
(4) Jedes Tal11 soll sich heben12, und jeder Berg und Hügel sollen sich senken, und

das Höckrige soll zu einer Fläche werden und das Bucklige13 zu einer Ebene,
(5) dass14 die Herrlichkeit JHWHs erscheine und alles Fleisch15 miteinander

sie/es16 sehe. Ja, der Mund JHWHs hat geredet17.
(6) Eine Stimme sagt/sagte18: Rufe! <Da sagte/fragte ich>19: Was soll ich rufen?

Alles Fleisch ist Gras und all seine Treue20 ist wie die Blume des Feldes / auf
dem Feld21.

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Mit hebr. Imperfekt wird der Redevorgang als noch nicht abgeschlossen (durativ) qualifiziert; s. 
§ 109, 2bα.
3 Nicht selten steht die Präposition � ��, wo eigentlich die Präposition � ��  zu erwarten wäre, und umge-
kehrt; s. § 27 zu �� ��  mit Anm. 7.
4 Wohl im Sinne von: „redet eindringlich zu Jerusalem!“.
5 � 	� ist regulär maskulin, sodass das Suffix 3.f.sg. sich eindeutig auf Jerusalem zurückbezieht. Dies
gilt auch für die folgenden Suffixe 3.f.sg. In der Übersetzung wird Jerusalem als Femininum behandelt
(die Stadt Jerusalem), was es ja auch hebräisch ist.
6 Zur Bedeutung s. Gesenius18 zu � 
� 
� I,3.  –  � 
� 
� normalerweise maskulin, hier aber als Femininum
konstruiert (1QJesa freilich bietet ���).
7 Lexem: *� �
 ��Ô; hier Dual: „Doppeltes“.
8 Sog.  �Ê pretii ( �Ê zur Angabe von Preis oder [Gegen-]Wert); s. § 60 zu  �Ê.
9 Lexem: � 
� 
Ï �� bzw. �� 
Ï ��; sg.st.cs. �� �Ï ��, pl.st.abs. �˚� 
Ï ��, pl.st.cs. ��ÄÏ ��.
10 Oder: „horch!, da ruft einer“. Am Satzanfang fungiert �˚� auch als Interjektion im Sinne von „horch!“.
11 �� �Á nur Jes 40,4, sonst � �� �Á oder �� 	Á für „Niederung, Tal“; s. auch BHS z.St.
12 Mit dem hebr. Imperfekt werden auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müs-
sen“, „wollen“ ausgedrückt; s. § 58, 2bδ, und ausführlicher § 109, 2bγ.
13 Lexem: *� �� � ��.
14 Finale oder konsekutive Verhältnisse werden im Hebräischen häufig parataktisch, also ohne finale
oder konsekutive Konjunktion ausgedrückt. Für nicht negierte Absicht oder Folge in der 3. Person ist
Jussiv oder AK-cons. gebräuchlich; s. § 96 und § 102, 2b.
15 Hebr.: „jedes Fleisch“, hier pluralisch konstruiert > „alles Fleisch“ im Sinne von „alle Lebewe-
sen/Menschen“.
16 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich.
17 Oder: ja/denn der Mund JHWHs hat es (Objektsergänzung; s. Anm. 16 ) geredet“.
18 Aktive Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5c.  –
Übersetzungsvariante: „horch!, da sagt einer“; s. dazu v. 3 mit Anm. 10.
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(7) Gras verdorrt, Blumen22 verwelken, wenn der Atem/Hauch JHWHs darüber 
weht23. Ja/Gewiss, Gras ist das Volk! 

(8) Gras verdorrt, Blumen verwelken, aber das Wort unseres Gottes wird in Ewig-
keit Bestand haben. 

(9) Steig hinauf24 auf einen hohen25 Berg, Freudenbotin Zion! Erhebe mit Macht 
deine Stimme, Freudenbotin Jerusalem! Erhebe sie26 und fürchte dich nicht! 
Sage zu den Städten Judas: Siehe, da kommt euer Gott27! 

(10) Siehe, der Herr JHWH kommt mit Macht, und sein Arm herrscht für ihn. Siehe, 
sein Lohn ist bei ihm und sein Verdienst/Ertrag vor ihm28. 

(11) Wie ein Hirte wird er seine Herde weiden, mit seinem Arm wird er (die) Läm-
mer29 sammeln und in seinem Gewandbausch tragen, (die) Säugen-
den/Muttertiere30 wird er leiten31. 

 
v. 1 
 
v. 2 
 

Í�  � �! 
� ��Ä� 
Í� �Ê �Ë 

Í� �� #� �� 

 m.pl.imp.pi. von $�! (!%
) 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�%
) 
m.pl.imp.pi. von ��& 
m.pl.imp.q. von ��� (�%�) + �-cop. 

                                                                                                                                                         
19 Entsprechend LXX und mit 1QJesa (������) ist � ��'� 
� zu lesen statt MT � �� 
� ��, was als 3.m.sg.AK-
cons.q. „und er wird sagen“ wenig sinnvoll ist und als 3.m.sg.pf.q. + �-cop. „und er sagte“, vielleicht 
auch „und jemand sagte“, fürs biblische Hebräisch grammatisch fragwürdig ist bzw. auf eine Lesart 
aus sehr später Zeit hindeutet; s. § 109, 4g. 
20 Entsprechend LXX ist statt MT wohl besser ˚� 
&  � „seine Pracht/Herrlichkeit“ oder ˚Ë �� �� „seine An-
mut/Schönheit“ zu lesen; s. BHS z.St. 
21 In v. 6b liegen zwei hebr. Nominalsätze vor; s. dazu § 50. Im Folgenden wird, ausgenommen v. 9, 
auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
22 (� #� hier wohl kollektiv zu verstehen, obwohl auch Plural $� #̂ #� belegt; s. dazu § 49, 3eα. 
23 Zur präsentischen Übersetzung der hebr. Perfekta in v. 7a und v. 8a: Generelle Sachverhalte wer-
den häufig mit hebr. Imperfekt ausgedrückt, manchmal aber auch mit hebr. Perfekt; bei perfektiver 
Darstellung liegt der Akzent stärker auf den bereits gemachten Erfahrungen; s. § 109, 2cγ; § 58, 2bγ 
mit Anm. 7. 
24 * 
� (= Präp.  �� + Suffix 2.f.sg.) fungiert hier als Dativus ethicus, der den Imperativ verstärkt, indem die 
zu einer Handlung aufgeforderte Person durch die Präposition  �� mit entsprechendem Suffix beson-
ders hervorgehoben wird (hebr.: „steig du hinauf!“ – kein gutes Deutsch und darum zu übergehen!); s. 
§ 58, 2e; § 109, 4d. 
25 Im Codex Leningradensis (= BHS) fehlt der Mappiq-Punkt im He (s. § 5, 1 zu �); mit vielen Hand-
schriften und Editionen ist korrekt ∞È'� 
Á zu punktieren; Schreibfehler! 
26 Objektsergänzung; s. Anm. 16. 
27 Hebr. Nominalsatz: „siehe, da (ist/kommt) euer Gott“. Verbergänzung mit „kommen“ ergibt sich aus 
v. 10. Zum Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. 
28 V. 10 mit hebr. Imperfekt �˚� 
� präsentisch gefasst, denn im Deutschen kann für Zukunftsaussagen 
das Präsens benutzt werden, und so bleibt die Übersetzung auch offen für einen im Ablauf befindli-
chen Vorgang, der ebenfalls durch hebr. Imperfekt ausgedrückt sein kann; s. § 58, 2bβ, und ausführli-
cher § 109, 2bα. 
29 Hebr. ohne Artikel. Lexem: � �� 
- „Lamm“; pl. $� #� 
� �- statt eigentlich zu erwartendem *$� #� 
- (1QJesa 
$��-!); s. § 94. S. dazu auch Gesenius18 zu � �� 
-. 
30 Hebr. ohne Artikel. 
31 Die hebr. Imperfekta in v. 11 sind vielleicht auch präsentisch zu übersetzen im Sinne der Darstel-
lung genereller Sachverhalte; s. § 58, 2bγ, und ausführlicher § 109, 2bβ. 
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v. 3 
 
 
v. 4 
 
 
v. 5 
 
 
v. 6 
 
 
 
v. 7 
 
 
v. 8 
 
 
v. 9 
 
 
 
 
v. 10 
 

� 
� �� .� 

� 
� �� #! 

 �� 
�� 
�  
� 	�˚� 

ÍÚ �ı 
Í� �· �� 
� 	‡ 
Ú #� 

Í� 3ı �› #� 

� 
� 
� �� 
� 
� �5 #! �� 

Í� 
� �� 
6� 7Ê #Ë 
� 	�'� 

� 
� �� 

� ��'� 
� 
� 
� �� �� 
› 	� 
� 

� 7� �
! 
� 
� �› 8! 
› 	� 
� 

� 7� �
! 
$Í� 
� 
�� #�  � 

� �� ��‚ �� �� 
� #�� � #� 
� 
� #� : 
�� #̇  
� #� �� #� 
�˚� 
� 

� 
� �› <'� 

3.f.sg.pf.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.pf.ni. von ��� (�%�) 
3.f.sg.pf.q. von ��� (analog !%
) 
m.sg.pt.act.q. von ��� (�%�) 
m.pl.imp.pi. von �!
 (�%�) 
m.pl.imp.pi. von �›� (�%
) 
3.m.sg.impf.ni. von �‡! (!%
/�%�) 
3.m.pl.impf.q. von �
› i.p. 
3.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.AK-cons.ni. von ��5 (�%�) 
3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.pf.pi. von ��& i.p. 
m.sg.pt.act.q. von ��� (�%
) 
m.sg.imp.q. von ��� (�%�) 
1.c.sg.narr.q. von ��� (�%
)32 
1.c.sg.impf.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.pf.q. von ›�� (�%
) 
3.m.sg.pf.q. von ��! (!%
)33 
3.f.sg.pf.q. von �›! (!%
) 
s. v. 7 
s. v. 7 
3.m.sg.impf.q. von $�� (�%�) 
f.sg.imp.q. von ��� (�%�) 
f.sg.pt.pi. von �‡� 
f.sg.imp.hi. von $�� (�%�) 
2.f.sg.juss.q. von ��� (�%
/�%�) i.p.34 
f.sg.imp.q. von ��� (�%
) 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�%�/�%�) 
f.sg.pt.act.q. von �›� 

                                                 
32 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
33 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt (� #�). Eigent-
lich wäre in der letzten Silbe durch den Verlust des Tones eine Vokalverkürzung e > æ ̆ (s. § 15, 1) 
angesagt, aber durch Mätäg wird der Langvokal e  gesichert; s. § 19, 2c. 
34 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� ��. 
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v. 11 � ��'� �Ô 

� �� �� #� 

( 	Ê �� �� 
� 
‚ #� 

�˚� 
� 

� 	� �! �� 

m.sg.pt.act.q. von ��� (�%�) + Präp.  �Ô 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.impf.pi. von (�� 
3.m.sg.impf.q. von �‡! (!%
/�%�) 
f.pl.pt.act.q. von ��� (�%�) 
3.m.sg.impf.pi. von ��! (!%
) 
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Gen 21,8-21 (Predigttext, Reihe III, 29. September – Michaelis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(8) Und das Kind wuchs heran und wurde entwöhnt. Und Abraham veranstaltete 

ein großes Festmahl an dem Tag, als Isaak entwöhnt wurde2. 
(9) Als aber Sarah den Sohn der Ägypterin Hagar, den sie dem Abraham geboren 

hatte, sich vergnügen / lachen3 sah, 
(10) sagte sie zu Abraham4: Vertreibe diese Magd und ihren Sohn, denn der Sohn 

dieser Magd soll/darf nicht zusammen mit meinem Sohn, mit Isaak, erben5! 
(11) Das Wort / Die Sache aber missfiel dem Abraham sehr6 um seines Sohnes wil-

len. 
(12) Aber Gott sprach zu Abraham: Lass es dir nicht missfallen7 wegen des Knaben 

und deiner Magd. Alles, was Sarah zu dir sagt – höre auf ihre Stimme / auf sie, 
denn nach Isaak soll benannt werden für dich eine Nachkommenschaft8. 

(13) Aber auch den Sohn der Magd werde/will ich zu einem Volk9 machen10, weil er 
dein Same/Nachkomme11 ist. 

(14) Da stand Abraham früh am Morgen auf und nahm/holte Brot und einen 
Schlauch12 mit Wasser und gab es13 Hagar; <das Kind aber setzte/legte er auf 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr.: „am Tag des Entwöhntwerdens Isaaks“, wobei die Konstruktion mit Akkusativ � �� �� ���	 
� auffällt. 
Hier liegt ein Beispiel dafür vor, dass im Hebräischen manchmal das Objekt der aktiven Handlung bei 
passiver Konstruktion nicht in den Nominativ des Subjekts überführt wird, sondern als logisches Ob-
jekt im Akkusativ bleibt; s. dazu § 70, 4. Wie das Subjekt einer Infinitivkonstruktion gewöhnlich darge-
stellt wird, wird in § 110, 3b erörtert. 
3 Hebr.: „sich vergnügend / lachend“.  –  Hinter � �� 
� �� wäre entsprechend LXX È �� �Ê � �� �� ���	 
� einzufügen; 
s. BHS z.St. Dann wäre zu übersetzen: „als aber Sarah den Sohn der Ägypterin Hagar … sich mit 
ihrem Sohn Isaak vergnügen sah“. 
4 Zur Auflösung der hebr. parataktischen Struktur in hypotaktisches „als … [da]“ s. § 58, 2g; § 96 und 
§ 99, 1a. 
5 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
6 Hebr.: „das Wort / die Sache aber war sehr schlecht in den Augen (du.st.cs. von � �� �
� + Präp.  �Ê) Abra-
hams“. 
7 Hebr.: „es sei nicht schlecht in deinen Augen“. 
8 Hebr.: „denn durch/in/nach Isaak soll dir ein Same / eine Nachkommenschaft genannt werden“. Nach 
dem Kontext ist klar, dass Abraham hier die Gründung eines Geschlechtes durch seinen Sohn Isaak 
verheißen wird. 
9 Nach dem Samaritanus sowie gemäß LXX u.a. wäre �˚� �Á hinter �˚� �� einzufügen → „zu einem großen 
Volk“. 
10 Hebr. Casus-pendens-Konstruktion: „aber auch den Sohn der Magd – zu einem Volk werde/will ich 
ihn machen“. S. § 42,2bα, Anm. 14. 
11 � �� �� 
� = � 
� �
� + Suffix 2.m.sg.; � 
� �
� ist ein Nomen segolatum; s. dazu § 14, 2, und ausführlich § 89A. 
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ihre Schulter14>15. Dann schickte er sie weg. Und sie ging und irrte umher in der 
Wüste von Beerscheba. 

(15) Als das Wasser aus dem Schlauch zu Ende / ausgegangen war16, warf sie das 
Kind unter einen der Sträucher17, 

(16) und ging und setzte sich18 gegenüber/abseits19 hin, auf Bogenschussweite20 
entfernt21, denn sie sprach/dachte: Ich will/kann das Sterben22 des Kindes nicht 
mit ansehen. So saß sie gegenüber/abseits und erhob ihre Stimme und wein-
te23. 

(17) Gott aber hörte die Stimme / das Schreien des Knaben, und der Bote Gottes 
rief Hagar vom Himmel her an und sprach zu ihr: Was hast du24, Hagar? Fürch-
te dich nicht, denn Gott hat auf25 die Stimme / das Schreien des Knaben gehört 
dort, wo er liegt26! 

(18) Steh auf, hebe den Knaben auf und nimm ihn fest an deine Hand27, denn ich 
werde/will ihn zu einem großen Volk machen! 

                                                                                                                                                         
12 	 
� ��� ist eine höchst ungewöhnliche sg.st.cs.-Bildung des Nomen segolatum 	 
� ���. Normalerweise 
wäre sg.st.abs. und sg.st.cs. gleichlautend. Aber es gibt bei den Nomina segolata selten auch eine 
abweichende sg.st.cs.-Bildung, die dem Typus der Nomina mit zwei veränderlichen Vokalen ent-
spricht; s. dazu § 89A, 1, mit Anm. 4-6. Demzufolge wäre allerdings *	 
� �� als sg.st.cs. vom sg.st.abs. 
	 
� ��� zu erwarten. Möglicherweise erklärt sich die höchst ungewöhnliche Form 	 
� ��� damit, dass wegen 
des unmittelbar folgenden Wortes � �� �
� (Nomen rectum) das Zusammentreffen zweier Tonsilben durch 
Tonzurückziehung vermieden werden sollte; eine Silbe mit Murmelvokal kann aber nicht den Ton tra-
gen, sodass *	 
� �� > 	 
� ���. 
13 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. 
14 Lexem: � 
 �›; hier mit Suffix 3.f.sg. *È �� � �› > È �� � �› gemäß der in § 20, V, beschriebenen Ersatzlö-
sung, da im Hebräischen regulär nicht zwei Schwa mobile direkt aufeinander folgen dürfen. 
15 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend, die sich auf LXX-Handschriften und auf die Syrische Über-
setzung beruft, wird � 
� �
Ì 
#�	 
� �$ direkt hinter � �� �#�� 
� verschoben, sodass zu lesen ist: �	 
� �$ � �� �#�� 
� � �̇ �Ì 
$
È �� � �›�� 
� � �‡ � 
� �
Ì 
#. 
16 � �� �
� ist ein plurale tantum und darum 3.m.pl. Í� � �Ì 
$. 
17 Zur Syntax der Kardinalzahlwörter für 1-10 s. § 76, 2b. 
18 È �� (= Präposition  �� mit Suffix 3.f.sg.) fungiert hier als Dativus ethicus; s. dazu § 58, 2e, und § 109, 
4d mit Anm. 121. 
19 Zur Übersetzung von � 
� �
Ú ��: a) „gegenüber“, da die Präposition � �� unter dem Aspekt der Trennung 
bzw. des Abstandes einen Ort bezeichnen kann, wo  sich etwas befindet; b) „abseits“ (< „weg von 
gegenüber“). S. § 37, 2aα; s. auch Gesenius18 zu � 
� �
�, 3b. 
20 Übersetzungsvorschlag bei Gesenius18 (zu #�)) für die Status-constructus-Verbindung 	 
› � 
� � �$ �� 
) �� �Ô 
mit einer (mit Fragezeichen versehenen) wörtlichen Übersetzung: „wie solche, die den Bogen weit 
machen“. 
21 Hebr.: „ein Sich-Entfernen“, hier adverbiell gebraucht; s. dazu § 110, 4b. 
22 	˚� hier möglicherweise nicht sg.st.cs. des Nomens 	 
$ ���, sondern eine inf.cs.q.-Variante des Ver-
bums 	$� ($+�) neben der üblichen inf.cs.q.-Form 	Í�; inf.cs.q. 	˚� wohl auch z.B. in Num 16,29. Ge-
senius18 zu 	$� Qal gibt an: „Inf. 	Í� u. 	˚�“. 
23 Mit Verweis auf LXX schlägt BHS z.St. vor,  �Ó �- �Ì 
$ #. �.��	 
� � �‚ �Ì 
$ „es (das Kind ) aber erhob 
(3.m.sg.narr.q. von �‡�) seine Stimme (zur Suffixvariante #0 s. § 35, 3c ) und weinte (3.m.sg.narr.q. 
von # -)“ anstelle von MT  �Ó �- �̇ 
$ È ��.��	 
� � �‚ �̇ 
$ zu lesen. 
24 Hebr. Nominalsatz: „was (ist) dir?“. Zum Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. 
25 Viele Handschriften und der Samaritanus lesen �	 
� statt �� 
�; s. BHS z.St. 
26 Hebr.: „an folgender (Stelle), wovon gilt: er (ist) dort“; s. dazu § 71, 1e. 
27 Hebr.: „und mache deine Hand fest an ihm“. 
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(19) Und Gott öffnete ihre Augen28, dass sie einen Wasserbrunnen erblickte29. Da 
ging sie hin und füllte den Schlauch mit Wasser30 und ließ den Knaben trinken. 

(20) Und Gott war mit dem Knaben. [Und] er wuchs heran und wohnte/blieb in der 
Wüste und wurde ein <Bogenschütze>31. 

(21) Und er wohnte in der Wüste Paran, und seine Mutter32 nahm/holte ihm eine 
Frau aus dem Land Ägypten. 

 
v. 8 
 
 
 
v. 9 
 
 
v. 10 
 
 
v. 11 
v. 12 
 
 
 
 
v. 13 
v. 14 
 

� 
Ë �� �Ì 
$ 

� 2� �Á �Ì 
$ 

‡ 
� � 
Ì 
$ 

� �� �Á �# 

� 
� ��̇ 
$ 

# �� �� �� 

� �� 
� �� 

� 
�� �. ˙ 
$ 

› �� �Á 

› 
�� �� 

 ��Ì 
$� 
�  

� 
�� �. Ì 
$ 

� 
� �� 

� 
�Ä˙ 

� 
� �› 

� �� �̃ �� 

ÍÚ �
�� �‡ �� 

� �Ô �› 
Ì 
$ 

�� 5̃ 6Ì 
$ 

 3.m.sg.narr.q. von ��� 
3.m.sg.narr.ni. von ��� i.p. 
3.m.sg.narr.q. von #‡� (#+�) 
inf.cs.ni. von ��� 
3.f.sg.narr.q. von #�� (#+�) 
3.f.sg.pf.q. von ��� ($+7) 
m.sg.pt.pi. von ��� 
3.f.sg.narr.q. von ��� (�+7) 
m.sg.imp.pi. von ›�� 
3.m.sg.impf.q. von ›�� ($+7) 
3.m.sg.narr.q. von ��� (�+�) 
3.m.sg.narr.q. von ��� (�+7) 
3.m.sg.juss.q. von ��� (�+�)33 
3.f.sg.impf.q. von ��� (�+7) 
m.sg.imp.q. von ��› 
3.m.sg.impf.ni. von ��� (�+�) 
1.c.sg.impf.q. von ��‡ (�+�) + Suffix 3.m.sg. + �-energ.34 
3.m.sg.narr.hi. von � › 
3.m.sg.narr.q. von ��� (analog �+7)35 

                                                 
28  �#� �
�� �� = du. von � �� �
� + Suffix 3.f.sg.; � �� �
� ist ein Nomen segolatum II �; s. dazu § 89B, 2a. 
29 Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge ausdrücken und somit 
auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 96; § 102, 2a. 
30 Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
31 Statt MT # 
-.� 	 �· 
�  (# 
-.� = m.sg.pt.act.q. st.abs. von #-�) wird entsprechend verschiedenen Versio-
nen # �-.�  	 
› � 
�  gelesen; s. BHS z.St. Vielleicht ist aber das Nomen 	 �· 
� auch eine spätere Glosse zu 
# 
-.�. 
32 ˚9 �� = � �� (< ʾ ĭmm ) + Suffix 3.m.sg. Zu den Nomina mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten 
s. § 95. 
33 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� 
�. 
34 Bei Suffix 3.m.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): # ���:Í  > ÍÚ�:; s. § 73, 
2. 
35 S. zur Mätäg-Setzung § 19, 2bβ. 
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v. 15 
 
v. 16 
 
 
 
 
 
 
 
 
v. 17 
 
 
 
 
v. 18 
 
 
 
v. 19 
 

� �̇ �Ì 
$ 

� �‡ 

 �# �
� �; 
› �� 5$ 

< 
� ��̇ 
$ 

� 
	 ��̇ 
$ 

Í� � �Ì 
$ 

< �� �› 
̇ 
$ 

< 
� ��̇ 
$ 

- 
› ��̇ 
$ 

� �� �� 
# 

� �$ �� 
) �� �Ô 

# �� �� =� 

# 
� �� 
� 

	˚� �Ê 

� �‚ �̇ 
$ 

 �Ó �- �̇ 
$ 

� 
� �› �Ì 
$ 

� �� �� �Ì 
$ 

� 
�� �. Ì 
$ 

� �� ��� >̇  

� 
� �› 

� ��Í �� 

� �� �‡ 

� ��� ��� �� 
# �$ 

ÍÚ �
�� �‡ �� 

� 
� �7 �Ì 
$ 

 ��̇ 
$� 
�  

3.m.sg.narr.q. von �	� (�+7) 
3.m.sg.pf.q. von ��‡ (�+�) 
3.m.sg.narr.pi. von ��› + Suffix 3.f.sg. 
3.f.sg.narr.q. von ?�# (analog $+7) 
3.f.sg.narr.q. von #�	 (#+�) 
3.m.pl.narr.q. von #�  (#+�) 
3.f.sg.narr.hi. von ?�› 
s. v. 14 
3.f.sg.narr.q. von -›� ($+7) 
inf.abs.hi. von ��� 
m.pl.pt.pi. st.cs. von #�) (#+�) + Präp.  �Ô 36 
3.f.sg.pf.q. von ��� (�+7) 
1.c.sg.impf.q. von #�� (#+�)37 
möglicherweise  inf.cs.q. von 	$� ($+�) + Präp.  �Ê 38 
3.f.sg.narr.q. von �‡� (�+7/�+�) 
3.f.sg.narr.q. von # - (#+�) 
3.m.sg.narr.q. von ��› 
3.m.sg.narr.q. von ��� (�+�) 
s. v. 12 
2.f.sg.juss.q. von ��� ($+7/�+�)39 
3.m.sg.pf.q. von ��› 
f.sg.imp.q. von �$� ($+�) 
f.sg.imp.q. von �‡� (�+7/�+�) 
f.sg.imp.hi. von ��� + $-cop. 
s. v. 13 
3.m.sg.narr.q. von ��7 
s. v. 9 

                                                 
36 *� �$ �� 
) �� �Ô > � �$ �� 
) �� �Ô gemäß der in § 20, V, beschriebenen Ersatzlösung, da im Hebräischen regulär 
nicht zwei Schwa mobile direkt aufeinander folgen dürfen; s. auch § 24.  –  � �$ �� 
) �� ist eine Bildung, bei 
der das ursprüngliche Waw des 3. Radikals beibehalten bzw. restituiert ist (die Verba #+� gehen auf 
Verben zurück, die als 3. Radikal ein Jod oder Waw aufwiesen); s. dazu § 97, 2. 
37 Verba #+� bilden regulär keine Formen mit #-cohortativum. Wegen der Partikel � 
� ist aber  
��� 
�# 
� ��  
funktional als negierter Kohortativ zu verstehen. 
38 Weiteres bei der Übersetzung. 
39 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� 
�. 
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v. 20 
 
 
 
v. 21 

< 
� ��̇ 
$ 

� �; 
� �̇ 
$ 

 �� �› 
̇ 
$ 

� �# �� 
$ 

� @Ë �� �Ì 
$ 

- 
› ��Ì 
$ 

# �-.� 

- 
› ��Ì 
$ 

�� 5̃ 6̇ 
$ 

s. v. 14 
3.f.sg.narr.pi. von ��� (�+�) 
3.f.sg.narr.hi. von #�› (#+�) 
3.m.sg.narr.q. von #�# (#+�) 
3.m.sg.narr.q. von ��� i.p. 
3.m.sg.narr.q. von -›� ($+7) 
m.sg.pt.act.q. st.cs. von #-� (#+�)40 
s. v. 20 
s. v. 14 

 

                                                 
40 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
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Num 22,31-35 (Predigttext, Reihe VI, 29. September – Michaelis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(31) [Und] JHWH öffnete die Augen2 Bileams und er sah den Boten/Engel JHWHs 

auf dem Weg stehen3, und sein Schwert4 war gezückt in seiner Hand5. Da ging 
er auf die Knie und warf sich nieder vor ihm6. 

(32) Da sagte der Bote/Engel JHWHs zu ihm: Weswegen hast du deine Eselin 
jetzt/nun7 dreimal8 geschlagen? Siehe, ich bin ausgezogen9 <als dein Geg-
ner>10, denn <…>11. 

(33) Und die Eselin hat mich gesehen und ist vor mir jetzt/nun dreimal ausgewichen; 
<wäre sie nicht>12 vor mir ausgewichen, ja dann hätte ich jetzt sogar/schon 
dich13 getötet, sie aber am Leben gelassen14. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 � ��� �� = du.st.cs. von � �� ���, einem Nomen segolatum II �; s. dazu § 89B, 2a. 
3 Oder auch: „[und] JHWH öffnete die Augen Bileams, dass er den Boten/Engel JHWHs auf dem Weg 
stehen sah“, denn Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge aus-
drücken und somit auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 96; § 102, 2a. 
4 ˚Ê �� �
 �� = � �� ��
 + Suffix 3.m.sg. + �-copulativum. � �� ��
 ist ein Nomen segolatum; s. dazu § 14, 2, und 
ausführlich § 89A. 
5 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
6 �� �ı �� �� = du. von � �� (s. dazu § 95) + Suffix 3.m.sg. + Präposition  ��; zur oben gebotenen Übersetzung 
s. Gesenius18 zu � ��1, B, 2.  �� ���� �ı  könnte man aber auch im Sinne von „hinsichtlich seiner Nase“ > “auf 
seine Nase“, also mit der Nase den Boden berührend, verstehen. 
7 � �� hier adverbiell-deiktisch in temporalem Sinn; s. § 41, 2. 
8 �� �� �� �� = pl.st.abs. von � �� � �� „Fuß“ (f.), einem Nomen segolatum (s. § 89A, 2), hier in Verbindung mit 
dem Zahlwort ›� � �› „dreimal“; s. § 76, 7aα. 
9 Betonung des in der Verbform � ��� ��� �� bereits enthaltenen pronominalen Subjektes durch das Perso-
nalpronomen � ���� ��; s. § 42, 2bα. 
10 Anstelle von MT � � �‡ �� „als Gegner“ wird mit dem Samaritanus und entsprechend LXX "� ‡� (also 
� � �‡ �� + Suffix 2.m.sg.) gelesen; s. BHS z.St.  –  Etwas freiere Übersetzung: „siehe, ich bin ausgezo-
gen, um dir zu widerstehen“. 
11 V. 32bβ MT einen Sinn abgewinnen zu wollen, ist hinlänglich schwierig. Gesenius18 zu � �  versucht 
eine Übersetzung (mit dem Vorbehalt „unklar“) mit „weil d. Weg vor mir (?) abschüssig ist ([?] i.S.v. ins 
Verderben führt)“. Andere versuchen es mit „denn der Weg stürzt ab gegen mich (gemeint: in das 
vorgehaltene Schwert )“.  BHS z.St. erwägt, den MT in � �Ë �� �� �� $ �Ô �� �Ë � �� ��&� �Ô „weil dein Weg schlecht ist 
(3.m.sg.impf.q. von ��� [�'�] ) vor mir“ zu ändern. Auch eine Änderung von MT ( �� � �Ë ��  �� �� in $ �Ô �� �Ë �̇ � � �� �� 
steht in BHS z.St. zur Diskussion, sodass v. 32bβ eventuell bedeuten könnte: „denn du hast deinen 
Weg (ins Verderben) gestürzt (2.m.sg.pf.q. von  ��) vor mir / gegen meinen Willen“ oder „denn du hast 
deinen Weg überstürzt gegen meinen Willen“. Es bleibt bei einem Stochern im Nebel. 
12 Statt MT � ��Í� „vielleicht“ wird gemäß verschiedenen Versionen � ��Í� gelesen; s. BHS z.St.  –  � ��Í� / 
� ��Í� (< *Ä� Í�) ist die Negation der Wunschpartikel Í� / �Í� und fungiert als Konjunktion bei irreal ge-
dachten Bedingungen; s. § 100, 2, und § 104 zu �Í� / Í�. 
13 Suffixvariante � ��, für ,$ ; vgl. § 35, 3c. 
14 Zum hebr. Perfekt bei � �� � ��, � �̇ �� �� �� und � ��� ��� -
 ��: Ein Sachverhalt kann im Grunde nur dann als irreal 
bezeichnet werden, wenn er als Ganzer, sozusagen von außen und damit als (punktuell-)abge-
schlossener Sachverhalt zu betrachten ist. Das hebräische Verbalsystem hat zum Ausdruck irrealer 
Sachverhalte keine speziellen sprachlichen Formen; es steht darum gewöhnlich hebr. Perfekt. S. 
§ 109, 2cζ. 
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(34) Da sagte Bileam zu dem Boten/Engel JHWHs: Ich habe gesündigt; ich wusste 
ja nicht, dass du mir auf dem Weg entgegenstandest. Nun aber, wenn er15/es16 
schlecht/böse ist in deinen Augen17.18, will ich umkehren19. 

(35) Da sagte der Bote/Engel JHWHs zu Bileam: Geh mit den Männern20, aber du 
darfst nur21 das22 reden23, was ich zu dir reden/sagen werde24. Da ging/zog 
Bileam mit den Obersten Balaks. 

 
v. 31 
 
 
 
 
 
v. 32 
 
 
 
v. 33 
 

� �� �� �� 

� �� �Ì �� 

� �̂ �� 

� �0 1� �› 

2�̃ �Ì �� 

Í
 ��̇ �› �Ì �� 

� �4� �� Ì �� 

 ��� ��Ô �� 

� ��� ��� �� 

 �� �� 

� �� ��� �� �̇ �� 

 �̇ �� 

 3.m.sg.narr.pi. von ��� (�'�) 
3.m.sg.narr.q. von ��� (�'�) 
m.sg.pt.ni. von ��� (�'0) 
f.sg.pt.pass.q. von ��› 
3.m.sg.narr.q. von 225 (�'�) aramaisierende Form25 
3.m.sg.narr.hišt. von ��
 (�'�)26 
3.m.sg.narr.q. von �4� (�'0) 
2.m.sg.pf.hi. von ��� (�'0/�'�) 
1.c.sg.pf.q. von ��� (�'0/�'�) 
3.m.sg.pf.q. von  �� (�'0) 
3.f.sg.narr.q. von ��� (�'�) + Suffix 1.c.sg.27 
3.f.sg.narr.q. von � � (�'0/�'�)28 

                                                 
15 Rückbezug auf den Weg. 
16 Im Sinne von „die Sache“. 
17 Falls man von � �� als Adjektiv ausgeht, läge ein elliptischer Nominalsatz vor mit zu ergänzendem 
Subjekt „er/es“. Falls man von � �� als 3.m.sg.pf.q. von ��� ausgeht, ist die präsentische Übersetzung 
damit zu begründen, dass mit dem hebr. Perfekt auch Sachverhalte ausgedrückt werden, die in der 
Vergangenheit einen Initiationspunkt haben oder bereits in der Vergangenheit vorlagen (→ hebr. Per-
fekt), aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Gegenwart hinein andauern; s. 
§ 58, 2aγ; § 109, 2cα. 
18 Etwas freier: „wenn er/es dir missfällt“. 
19 � �6 (= Präposition  �� mit Suffix 1.c.sg.) fungiert hier als Dativus ethicus; s. dazu § 58, 2e, und § 109, 
4d mit Anm. 121. Der Dagesch-Punkt im Lamäd ist ein Dagesch forte euphonicum; s. § 6, 3c. 
20 �� �› �� 7� 8� = pl.st.abs. von ›� �� + Artikel; ›� �� ist ein Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
21 S. Gesenius18 zu 9 �0 ���, 3. 
22 Hebr.: „das Wort“. 
23 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
24 Hebr. Casus-pendens-Konstruktion: „aber nur das Wort, das ich zu dir reden werde, – es darfst du 
reden“; S. § 42,2bα, Anm. 14.  
25 S. dazu § 107, 10. 
26 S. dazu § 97, 8c.  –  Gesenius18 bestimmt die Form nicht als Hištafʿel von ��
, sondern als Hitpaʿlel 
von �
› (mit Transposition; s. dazu § 61, 4fα), führt allerdings ein Stichwort ��
2 an und verweist von 
diesem auf 
›� . 
27 Zum Bindevokal vor dem Suffix s. § 73, 2. 
28 Zur Formbildung s. § 97, 8d. 
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v. 34 
 
 
 
 
 
 
v. 35 

� �� � �� 

 �� � �� ��� �̇  

� ��� ��� -
 �� 

� �4� �� Ì �� 

� ��� �� �
 

 �� � �2 ��� �̇  

� �̂ �� 

� ��� �� �5 �� 
� �� 

� ��Í �› �� 

� �4� �� Ì �� 

( �� 

� �Ê �2 7� 

� �Ê �2 �̇  

( �� ��Ì �� 

3.f.sg.pf.q. von � � (�'0/�'�) 
1.c.sg.pf.q. von ��� 
1.c.sg.pf.hi. von ��
 (�'�) 
s. v. 32 
1.c.sg.pf.q. von � 
 (�'�) 
1.c.sg.pf.q. von �2� (�'0) 
s. v. 31 
inf.cs.q. von ��5 (�'�) + Suffix 1.c.sg. + Präp.  �� 29 
3.m.sg.pf.q. von ��� (�'�)30 
sg.coh.q. von ��› (�'�) 
s. v. 32 
m.sg.imp.q. von "�� (analog �'0) 
1.c.sg.impf.pi. von ��2 
2.m.sg.impf.pi. von ��2 
3.m.sg.narr.q. von "�� (analog �'0) 

 

                                                 
29 S. dazu § 85, 7, und § 86 zu II ��5. 
30 Oder Adjektiv � ��. 
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 Jes 58,7-12 
(Predigttext, Reihe I, Erster Sonntag im Oktober – Erntedankfest) 

Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 
 
(7) (Soll es) nicht (so sein: dass) du dem Hungrigen dein Brot2 brichst3 und [Elen-

de/Arme,]4 Obdachlose in <dein Haus>5 führst, (dass) du, wenn du einen nackt 
siehst, ihn bekleidest6 und dich vor deinem Fleisch/Landsmann nicht verbirgst7? 

(8) Dann wird dein Licht wie die Morgenröte hervorbrechen, und deine Hei-
lung/Genesung wird eilends/rasch sprießen / in Gang kommen, und vor dir her 
wird dein Heil8 gehen, die Herrlichkeit JHWHs wird dich sammeln/zusam-
menführen9. 

(9) Dann wirst du rufen, und JHWH wird antworten, du wirst um Hilfe rufen, und er 
wird sagen/antworten: Hier bin ich!10 Wenn du aus deiner Mitte11 Unterdrü-
ckung12 entfernst, Fingerausstrecken13 und Unheil/Lüge zu reden, 

(10) und dem Hungrigen deine „Seele“/Zuneigung(? )14 zukommen lässt15 und eine 
gebeugte „Seele“/Person sättigst, dann16 wird in der Finsternis dein Licht auf-
gehen und dein Dunkel wird wie der (helllichte) Mittag17. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 � ��� �� �� = 	 �� 
�� + Suffix 2.m.sg. i.p.; 	 �� 
�� ist ein Nomen segolatum; s. dazu § 14, 2, und ausführlich 
§ 89A. 
3 Der Infinitivus absolutus ��
 �ı steht hier anstelle einer finiten Verbform; welche finite Verbform der 
Infinitivus absolutus vertritt, kann nur aufgrund des Kontextes erhoben werden; s. § 58, 3bδ, und aus-
führlicher § 110, 4d. 
4 Entsprechung fehlt in der syrischen Übersetzung; es dürfte sich um eine erläuternde Glosse zum 
folgenden Wort handeln; s. BHS z.St.  –  	� �Ì �� �� �� = pl.st.abs. von � �� �� + �-copulativum; s. dazu § 95, 4. 
5 Entsprechend LXX wird  ��� ���  anstelle von MT � �� �� gelesen; s. BHS z.St.  –  Zu � �� 
�Ê, einem Nomen 
segolatum II �, das zudem den Plural eigentümlich bildet, s. § 75, 2, sowie § 89B, 2a.  –  � ��� �� (bzw. 
MT � �� ��) ist hier adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 32 und § 70, 3a. 
6 Ist der Nachsatz (Apodosis) zu einem Bedingungssatz (Protasis) mit �-copulativum oder mit der im �-
consecutivum enthaltenen Kopula eingeleitet, kann die Kopula hier keinesfalls mit „und“ übersetzt 
werden; sie ist evtl. mit „dann“ oder „so“ zu übersetzen oder auch unübersetzt zu lassen; s. § 100, 2. 
7 Im Sinne von „nicht helfen wollen“; s. Gesenius18 zu 	��1 Hitp. 
8 Grundbedeutung von � �� 
�  ist „Gerechtigkeit“. � ��� �� �  (= � �� 
�  + Suffix 2.m.sg. i.p.) hier wohl im Sinne 
von „(göttliche) Gerechtigkeit, die dir widerfährt“ > „dein Heil“.  –  � �� 
�  ist ein Nomen segolatum; s. zu 
den Nomina segolata § 14, 2, und ausführlich § 89A und 89B. 
9 So nach MT. Mit Hinweis auf Jes 52,12 wird eine andere Punktation des Verbums vorgeschlagen, 
nämlich  ��� !" �Û �$%  = 3.m.sg.impf.pi. von &�$ + Suffix 2.m.sg. i.p.; s. BHS z.St. Dann wäre zu übersetzen: 
„die Herrlichkeit JHWHs wird deine Nachhut bilden / dir folgen“; s. dazu Gesenius18 zu &�$ Pi. 
10 S. § 38 zu ' �( / ( �Ú �(. 
11  *̇ ��� �,˚  = . �� 
�̇  (st.cs. ˙.˚ ) + Suffix 2.m.sg. + Präposition ' ��; . �� 
�̇  ist ein Nomen segolatum II �; s. dazu 
§ 89B, 2b. 
12 Hebr. „Jochstange“, hier in übertragenem Sinn, darum oben mit „Unterdrückung“ übersetzt. 
13 Gestus der Verhöhnung; s. Gesenius18 zu ��› Qal, 1. 
14 Nach einigen hebr. Handschriften und gemäß der Syrischen Übersetzung wäre � ��� �� �� „dein Brot“ 
statt MT � ��› �" �� zu lesen; s. BHS z.St. 
15 BHS z.St. folgend, die auf Aquila, Symmachus und Theodotion verweist, wird � �" �� �� statt MT � �" �� �� (= 
2.m.sg.juss.hi. von ��") gelesen. 
16 S. Anm. 6. 
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(11) Dann wird dich JHWH beständig leiten und dich18 in dürrem Gelände19 sättigen 
und deine Gebeine20 stark machen, und du wirst sein wie ein bewässerter Gar-
ten und wie eine Wasserquelle, deren Wasser21 nicht trügt. 

(12) Dann werden (welche/Leute) von dir22 uralte Trümmer23 (wieder) aufbauen24, 
Fundamente von Generationen25 wirst du (wieder) aufrichten. Dann wird man 
dich nennen26: „Einer, der einen Riss / Risse27 zumauert“, „Einer, der Wege28 
wiederherstellt zum Sich-Niederlassen/Wohnen“. 

 
v. 7 
 
 
 
 
v. 8 
 
 
 
v. 9 

��
 �ı 
$� �� 
�̇  

( �$ �
 �̇  

˚�� �Û �, �� 

%	 01 �� �� �̇  

� �� �Ê �� 
� �� � �̇  

. �� �( �� 

%� !" �� �$ �� 

$ �
 �� �̇  

 inf.abs.q. von �
" 
2.m.sg.impf.hi. von $�� (�2�/$2�)29 
2.m.sg.impf.q. von ($
 ((2�) 
2.m.sg.AK-cons.pi. von (�, ((2�) + Suffix 3.m.sg. 
2.m.sg.impf.hitp. von 	�� i.p. 
3.m.sg.impf.ni. von ��� 
3.f.sg.impf.q. von ��  i.p. 
3.m.sg.AK-cons.q. von 3�( (analog �2") 
3.m.sg.impf.q. von &�$ + Suffix 2.m.sg. i.p.30 
2.m.sg.impf.q. von $
� ($2�) 

                                                                                                                                                         
17 Korrekte Lesung von %	 �� 0
 4( �̂ 6Ô: kăṣṣåhårajim . 
18 Hebr.: „deine „Seele“/Person. 
19 Die Bedeutung von � � �� � �˚  ist unsicher; s. Gesenius18 zu diesem Stichwort. 
20  ���� 
���� � ��  = pl. von 	 � 
�� (	 � 
�� bildet als pl.st.abs. sowohl 	� �� � �� als auch �˚� � ��) + Suffix 2.m.sg. + �-
copulativum.  –  Wenige Handschriften lesen � �� �� � �� �� „und deine Kraft“ statt MT �� 
���� � �� ��. Korrekte Le-
sung von � �� �� � �� ��: w eʿåṣmateḵa. 
21 �� ��� �� = 	 �� 
�� + Suffix 3.m.sg.; 	 �� 
�� ist ein plurale tantum und wird darum pluralisch konstruiert; es zählt 
zu den Nomina eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
22 Zur im Deutschen notwendigen Ergänzung von „welche/Leute“ vgl. z.B. Gen 28,11aβ „und er nahm 
(einen) von den Steinen des Ortes“. 
23 	 ��˚� �˚� �
 �� ist eine Status-constructus-Verbindung, bei der der Genitivus explicativus/epexegeticus 
	 ��˚� praktisch ein adjektivisches Attribut ersetzt; s. dazu § 49, 4g.  –   �
 ���˚�  = pl.st.cs. von ( �Ê �
 ��. Der 
pl.st.abs. lautet �˚� �
 4�; durch Reduktion beim st.cs. ergibt sich *�˚� �
 4� > �˚� �
 ��; s. dazu § 20, V.  –  
Korrekte Lesung von �˚� �
 ��: ḥårḇôt . 
24 BHS z.St. empfiehlt gemäß LXX und Vulgata, ÍÚ 9�Í (= 3.c.pl.AK-cons.pu. von (��; im AT aber sonst 
weder Piel noch Pual von (�� belegt!! ) oder Í� �� �� �� (= 3.c.pl.AK-cons.ni. von (��) zu lesen. Dann wäre v. 
12aα zu übersetzen: „dann werden von dir uralte Trümmer (wieder) <aufgebaut werden>“. 
25 
˚� �� 
˚Ë „Generation für Generation“. 
26 Hebr.: „dann wird in Bezug auf dich gerufen/ausgerufen werden:“ > „dann wirst du genannt wer-
den:“. 
27 ; �
 
�ı wohl besser kollektiv zu verstehen. 
28 BHS z.St. schlägt vor, *�˚ � �� �� statt MT �˚�� �� �� zu lesen, was abgeleitet von der Wurzel ;�� q. „nieder-
reißen, zerstören, abbrechen“, etwa „Niedergerissenes“ bedeuten könnte. Das würde zweifellos bes-
ser zu %� �� 0› �� passen. 
29 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt � �� ��). 
30 Beachte, dass es sich um ein Verbum primae gutturalis handelt; daher eigentlich Präformativvokal 
æ̆, aber wegen weggerücktem Ton æ̆  > ă ; s. § 77, 5α-β. Zur Formbildung: *  !" �� �$ ��%�  > %� !" �� �$ ��; s. dazu 
§ 20, V. 
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v. 10 
 
 
 
v. 11 
 
 
 
 
v. 12 

( �� �� �� 

� �Í �› �̇  


 ��Ä� �� 


� �� �̇  

� �� �› 

?
 �Ê �� �� 

� �" �� �� 

( �� �� �� 

∞�� �Ê �‡ �̇  
� �
 �B �� 

� �� �� �� 

 �‡ �( ��∞�� �Ê  

;� �� �� �� 

 ��� 
 �� �( �� 

Í� �Î �, �� 

Í� ��Í 

	 ��˚� �̇  
$ �
�� �� 


 ���Á 

� ���› �� 

%� �� 0› �� 

3.m.sg.impf.q. von (�� ((2�) 
2.m.sg.impf.pi. von ��› 
3.m.sg.impf.q. von 
�$ ($2") + �-cop. 
2.m.sg.impf.hi. von 
�� (�2�) 
inf.cs.q. von ��› 31 
inf.cs.pi. von 
�� + �-cop. 
2.m.sg.impf.hi. von ��" (�2�) + �-cop.32 
f.sg.pt.ni. von (�� ((2�) 
2.m.sg.impf.hi. von ��‡ 
3.m.sg.AK-cons.q. von �
B 
3.m.sg.AK-cons.q. von (�� ((2�) + Suffix 2.m.sg. 
3.m.sg.AK-cons.hi. von ��‡ 
3.m.sg.impf.hi. von ;�� 
2.m.sg.AK-cons.q. von (�( ((2�)33 
3.m.pl.impf.pi. von �B, 
3.c.pl.AK-cons.q. von (�� ((2�) 
2.m.sg.impf.polel von 	�� (�2�) 
3.m.sg.AK-cons.pu. oder q.pass. von $
� ($2�)34 
m.sg.pt.act.q. von 
�E 
m.sg.pt.polel von ��› (�2�) 
inf.cs.q. von �›� (�2") i.p. + Präp.  �� 35 

 

                                                 
31 Statt üblichem ∞�� � �› hier � �� �›; s. § 82, 8, Anmerkung d zur Tabelle. 
32 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
33 Ist bei den Verba (2� der Bindevokal vor den Afformativen  ��F (2.m.sg.) und � ��F (1.c.sg.) Chiräq 
(magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, sondern es wird wie beim Per-
fekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
34 S. § 61, 3e, und Gesenius18 zu $
�1 Pu. 
35 Präposition  �� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
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Dtn 8,7-18 
(Predigttext, Reihe IV, Erster Sonntag im Oktober – Erntedankfest) 

Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 
 
(7) Ja,/Denn JHWH, dein Gott, bringt dich in ein gutes2 Land, ein Land mit Was-

serbächen3, Quellen4 und Fluten5, die in der Ebene und im Gebirge entsprin-
gen, 

(8) ein Land mit Weizen und Gerste und Weinstöcken und Feigenbäumen und 
Granatapfelbäumen6, ein Land mit Ölbäumen7 und Honig, 

(9) ein Land, in dem du nicht kümmerlich8 Brot essen musst9, in dem es dir an 
nichts fehlt10, ein Land, dessen Steine11 Eisen enthalten12 und aus dessen Ber-
gen13 du Kupfer aushauen/gewinnen kannst. 

(10) [Und] wenn du isst und satt wirst, so14 sollst du JHWH, deinen Gott, preisen15 
wegen des guten Landes, das er dir gegeben hat. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Nach Samaritanus und Texten aus Qumran u.a. wäre � �� �� ��Í hinter  ��˚
�  einzufügen; s. BHS z.St. → 
„in ein gutes und weites Land“. 
3 � �
 �� �� = pl.st.cs. von 
 �� ���, einem Nomen segolatum mit einem Gutturallaut als 2. Radikal; s. § 89A, 3b. 
4 ��� �� �� = pl.st.abs. von � �� ���, einem Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
5 Sg.st.abs. und sg.st.cs. von � �� ��� sind gleichlautend, sodass formal nicht zu erkennen ist, ob es sich 
bei der Passage ����� ��Í ��� �� �� � �� ��� � �
 �� �� � �� ��� um eine Status-constructus-Verbindung mit drei parallelen 
Nomina recta (��� �� �� ohne �-copulativum eingeordnet!) handelt. Es ist jedoch davon auszugehen; ent-
sprechend dann auch in v. 8. Der Bezug mehrerer (durch �-copulativum koordinierter) Nomina recta 
auf ein und dasselbe Nomen regens wird zwar gerne – aber eben nur gerne! – vermieden, indem das 
Nomen regens nochmals wiederholt wird; s. § 49, 4f; s. auch die unten zitierte Passage aus II Sam 
8,10. Eine eindeutige Status-constructus-Verbindung mit vier koordinierten Nomina recta findet sich 
aber z.B. in Num 20,5 �˚� �� �� � � ��! �� � �� �� ��Í � �� ��" �˚# �� Ä
 „kein Ort (sg.st.cs. von �˚# ��) für Saat und Feigen-
baum und Weinstock und Granatapfelbaum“ oder mit drei koordinierten Nomina recta in I Chr 18,10 

 ��% �� � �� �" � �
 �Ô �'� �› ��� ��Í )  „Gerätschaften (pl.st.cs. von � �
 �Ô) aus Gold und Silber und Bronze“ (s. dagegen die 
Parallelstelle II Sam 8,10 � �› ��� �� � �
 �%Í � �� �"*� +
 �%Í ) �' ��%*� +
 �Ô, wo die Anreihung mehrerer koordinierter Nomi-
na recta durch Wiederholung des Nomen regens vermieden wird). 
6 �˚� �� �� � �� �� ��Í � � ��! �� kollektiv zu verstehen. 
7 � �� ��› �� �" „Ölbaum für Öl“ > „Ölbaum“, coll: „Ölbäume“ (vgl. Anm. 6).  –  �� �" = sg.st.cs. von � �� ��", einem 
Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
8 Hebr.: „in Armut/Elend“. 
9 Mit dem hebr. Imperfekt werden unter anderem auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, 
„sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Ko-
hortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
10 Hebr.: „nicht wirst du Mangel haben an allem in ihm“. 
11 Lexem: � �� ���; pl.st.abs. �� �� �� ��, pl.st.cs. � �� �� ��; hier pl. + Suffix 3.f.sg.; Nomen segolatum; s. dazu § 89A, 
2. 
12 Hebr. Nominalsatz: „dessen Steine Eisen (sind)“ > im Sinne von „dessen Steine Eisen (enthalten)“. 
Zum Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. 
13 Lexem: � �� (< hărr ) „Berg“; Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten, wobei aller-
dings Resch regulär kein Dagesch forte annehmen kann. Bei der vorliegenden Form (pl. von � �� + 
Suffix 3.f.sg. + Präposition � �� + �-copulativum) Reduplikation statt einer (ohnehin beim Resch nicht 
möglichen) Schärfung/Verdoppelung; s. § 95, 3d. 
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(11) Hüte dich16, dass du JHWH, deinen Gott, nicht vergisst, indem17 du seine Ge-
bote, seine Rechtsbestimmungen und seine Satzungen, die ich dir heute gebie-
te, nicht beachtest/einhältst, 

(12) dass du nicht18 isst und satt wirst und schöne Häuser19 baust und bewohnst, 
(13) und deine Rinder und dein Kleinvieh20 sich vermehren und Silber und Gold 

zahlreich werden / sich anhäufen21 bei dir22 und alles, was dein ist23, sich mehrt, 
(14) dein Herz (darüber) aber hochmütig wird, und du JHWH, deinen Gott, vergisst, 

der dich herausgeführt hat aus dem Land Ägypten, aus einem Sklavenhaus, 
(15) der dich geführt/geleitet hat in der großen24 und furchtbaren/furchterregenden25 

Wüste mit/voller Sarafenschlangen und Skorpionen und ausgedörrtem Land26, 
wo es kein Wasser gibt27, der für dich Wasser aus dem Felsgestein28 heraus-
fließen ließ, 

(16) der dich in der Wüste mit Manna gespeist hat, das deine Väter29 nicht gekannt 
haben, um dich zu beugen/demütigen30 und um dich zu prüfen/versuchen, da-
mit er dir am Ende / schließlich31 Gutes tue, 

(17) und du (dann) in deinem Herzen sagst/denkst32: Meine (eigene) Kraft und die 
Stärke meiner Hand33 haben mir diesen Reichtum verschafft. 

                                                                                                                                                         
14 Temporale und konditionale Verhältnissen werden im Hebräischen nicht nur durch entsprechende 
Konjunktionen ausgedrückt, sondern auch einfach durch das parataktische Nebeneinander von 
Hauptsätzen; s. § 96; § 99 und § 100. 
15 Wie mit dem hebr. Imperfekt unter anderem modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt werden (s. Anm. 9), so in gleicher Weise durch die mit dem hebr. 
Imperfekt korrespondierende AK-cons.; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
16 � �� ��· �� allein bedeutet schon „hüte dich!“. Die in der Imperativform enthaltene Person (2.m.sg.) wird 
durch Präposition  �
 + Suffix 2.m.sg. nochmals betont aufgenommen („hüte du dich!“). Dieser sog. 
Dativus ethicus bleibt in der deutschen Übersetzung am besten unberücksichtigt; s. dazu § 58, 2e. 
17 Mit dem von der Präposition  �
 (bzw. von der negierten Form � �̇ �
 �� �
) regierten Infinitivus constructus 
(��� �›) wird konkretisiert bzw. näherbestimmt, wie das „JHWH vergessen“ (v. 11aβ) aussieht; s. dazu  
§ 58, 3aγ, und ausführlicher § 110, 3eγ(2). 
18 . �
 � �� ��· �� von v. 11aα wird nach *� �ı in v. 11aβ hier mit einer weiteren � �ı-Passage fortgeführt. 
19 Lexem: � �� ��Ê; sg.st.cs. �� �Ê (s. § 89B, 2a), pl.st.abs. �� �̇ �Ê (korrekte Lesung: batîm ); Nomen eigentüm-
licher Bildung; s. § 75 und dort speziell auch Anmerkung p zur Tabelle. 
20 D.h. Schafe und Ziegen. 
21 � �� �" �� ) �' ��Ô sind als feste Wortverbindung gebräuchlich und werden hier als singularische Einheit ver-
standen → 3.m.sg. *� �Ê �� ��; s. § 111, 3k. 
22 1 23 = Präposition  �
 mit Suffix 2.m.sg. i.p.; s. § 39A, 1. Im Lamäd Dagesch forte euphonicum; s. § 6, 
3c. 
23 Statt „und alles, was dein ist“ besser etwas freier „und dein ganzer Besitz“. 
24 Oder: „durch die große …“. 
25 S. dazu § 58, 3cγ; § 110, 5cβ. 
26 Die Passage �˚� �� �4 �� � �� �# �� �� ) �� �‡ › �� �� ist eine Abfolge von drei beigeordneten adverbiellen Akkusati-
ven zur Spezifizierung des mit dem Partizip � ��˚Ú �� ausgesagten Sachverhaltes; s. § 70, 3c. 
27 Zu � �� ���, st.cs. �� ��, s. § 45. 
28 Hebr.: „aus dem Felsen des Felsgesteins“. Vielleicht soll mit dieser Wendung die Härte des Felsge-
steins betont werden; in diesem Sinne z.B. Luther 2017: „aus dem harten Felsen“. 
29 Plural von � �� mit Suffix 2.m.sg. � �� ist ein Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
30 Hebr.: „um des dich Beugens/Demütigens willen“. 
31 Hebr.: „an deinem Ende“. 
32 V. 17 schließt sachlich und im Grunde auch grammatisch an v. 14bα an. Dazwischen (v. 14bβ – v. 
16) im Partizipialstil Auflistung des Handelns JHWHs am Volk Israel. 
33 � �7 �� � �4 ��� �� � ���Ô hier als singularische Einheit verstanden → 3.m.sg. � �‡ ��; vgl. Anm. 21. 
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(18) So gedenke (vielmehr) JHWHs, deines Gottes, denn er ist es, der dir Kraft ge-
geben hat, Reichtum zu schaffen, damit er seine Zusage34 aufrichte / in Kraft 
setze, die er deinen Vätern geschworen hat, wie (es) heute (der Fall ist)35. 
 
v. 7 
 
v. 9 
 
 
v. 10 
 
 
 
v. 11 
 
 
 
v. 12 
 
 
 
v. 13 
 
v. 14 
 

. ��� 8� �� 
�� �� �4�� 

 �%� 9� ˙*
  

� �' �� �̇  

��4 �� �̇  

 �̇ �
 �% �� �� 

 �̇ �� 2� �‡ �� 

 �̇ �% �� +�Í 

*� �� :� 

� �� ��· �� 

� �Ô �› �̇  

��� �› 

. �Í �4 �� 


 �%Ä˙ 
 �̇ �� 2� �‡ �� 

� �� �� �̇  

; �̇ �� :› �� �� 

� <� �Ê �� �� 

*� �Ê �� �� 

� �� �� 

 �̇ �� �% :› �� 

 m.sg.pt.hi. von ��� (�=�/�=
) + Suffix 2.m.sg. 
m.pl.pt.act.q. von �4� (�= /�=
) 
2.m.sg.impf.q. von 
%� (�= ) 
2.m.sg.impf.q. von �'� 
2.m.sg.impf.q. von �4� 
2.m.sg.AK-cons.q. von 
%� (�= ) 
2.m.sg.AK-cons.q. von ��‡ i.p. 
2.m.sg.AK-cons.pi. von >�� 
3.m.sg.pf.q. von ��� (�= ) 
m.sg.imp.ni. von ��› 36 
2.m.sg.impf.q. von �%› 
inf.cs.q. von ��› 
m.sg.pt.pi. von ��4 (�=
) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.impf.q. von 
%� (�= ) 37 
s. v. 10 
2.m.sg.impf.q. von ��� (�=
) 
2.m.sg.AK-cons.q. von �›� (�= ) i.p. 
3.m.pl.impf.q. von ��� (�=
) + �-paragog.38 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�=
) 
3.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�=�) 
2.m.sg.AK-cons.q. von �%› 

                                                 
34 Inhalt der Zusage hier wohl die Landgabe.  –  Häufig wird ˚�� �� �Ê*� �� mit „seinen Bund“ übersetzt, 
aber zutreffender ist „seine Zusage“, denn es geht hier nicht um einen Bund auf Gegenseitigkeit, son-
dern um eine Selbstverpflichtung JHWHs; s. E. Kutsch, Verheißung und Gesetz. Untersuchungen zum 
sogenannten »Bund« im Alten Testament, 1973, S. 21, 106f., 114, 149f. 
35 Oder: „was heute geschieht“; s. Gesenius18 zu �˚� I, 4e. 
36 Speziell bei dieser Form von ��› wird gewöhnlich der Ton auf die Pänultima zurückgezogen, auch 
wenn dies nicht durch Maqqef oder zur Vermeidung des Zusammentreffens zweier Tonsilben verur-
sacht ist; s. § 59, 1c. 
37 S. v. 9. 
38 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e zur Flexionstabelle.  –  Verba �=
 sind von 
Haus aus Verba �/�=
. Regulär begegnet das (ursprüngliche) Jod nur noch als Konsonant beim 
pt.pass.q. (Paradigma �Í
 �Á) sowie als Vokalbuchstabe eines Bindevokals vor konsonantisch anlauten-
den Afformativen, z.B. bei 2.m.sg.pf.q. (Paradigma  ��
 �Á ��� ). Aber es gibt etliche außergewöhnliche Bil-
dungen, bei denen das ursprüngliche Jod oder Waw des 3. Radikals beibehalten bzw. restituiert ist; 
dazu zählt � <� �Ê �� ��. S. § 97, 2 mit Anm. 4. 
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v. 15 
 
 
v. 16 
 
 
 
 
v. 17 
 
v. 18 

. ��� �4˚� �� 

. �%� �
˚� �� 

� ��˚Ú �� �� 

�� �4˚� �� 

. �
 �% �� @� �� 

�Í� �7 �� 

 9�Ú ��. ��  

. ����Û �� 

. �� 8
� �� �
 

 �̇ �� �� �� �� 

� �‡ �� 

 �̇ �� �% :" �� 

� ���Ú �� 

�˚‡ �� �
 

�� �# �� 

� �Ê �› �� 

m.sg.pt.hi. von �4� (�= /�=
) + Suffix 2.m.sg. + Art.39 
m.sg.pt.hi. von >
� (analog �= ) + Suffix 2.m.sg. + Art.40 
m.sg.pt.ni. von ��� (�= /�=
) + Art. + �-cop. 
m.sg.pt.hi. von �4� (�= /�=
) + Art. 
m.sg.pt.hi. von 
%� (�= ) + Suffix 2.m.sg. + Art. 
3.c.pl.pf.q. von �7� (�= ) + �-paragog.41 
inf.cs.pi. von ��� (�=
) + Suffix 2.m.sg. 
inf.cs.pi. von �'� (�= /�=
) + Suffix 2.m.sg. i.p. 
inf.cs.hi. von �
� (�= ) + Suffix 2.m.sg. + Präp.  �
 
2.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�= ) 
3.m.sg.pf.q. von �‡� (�=
) 
2.m.sg.AK-cons.q. von �%" 
m.sg.pt.act.q. von ��� (�= ) + Art. 
inf.cs.q. von �‡� (�=
) + Präp.  �
 
inf.cs.hi. von ��# (�=�) 
3.m.sg.pf.ni. von ��› 

 

                                                 
39 Zum Partizip mit Objektsuffix und Artikel s. § 110, 5dγ. 
40 Zu den Besonderheiten von >
� s. § 92, 7a. 
41 Das Nun paragogicum begegnet gewöhnlich nur bei der 2.f.sg., 3.m.pl. und 2.m.pl. der Präformativ-
konjunktion (s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e); bei �Í� �7 �� hier in Dtn 8,16 sowie in Dtn 8,3 ist eine irri-
ge Analogiebildung anzunehmen. Der Samaritanus bietet an diesen beiden Stellen ��7�. 
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Dtn 6,4-9 (Predigttext, Reihe I, 31. Oktober – Reformationsfest) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(4) Höre, Israel, JHWH ist unser Gott2, JHWH ist einer/einzig3. 
(5) Und du sollst JHWH, deinen Gott, lieben4 mit deinem ganzen Herzen und mit 

deiner ganzen Seele/Person/Existenz5 und mit deiner ganzen Kraft / deinem 
ganzen Vermögen. 

(6) Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, seien auf deinem Herzen, 
(7) und du sollst sie deinen Söhnen6 einschärfen und sollst von ihnen / über sie7 

reden, wenn du dich in deinem Haus aufhältst und wenn du auf der Straße 
gehst8, wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst, 

(8) und du sollst sie als/zum Zeichen an deine Hand binden, und sie seien als 
Merkzeichen zwischen deinen Augen9, 

(9) und du sollst sie an die Pfosten deines Hauses und an deine Tore10 schreiben. 
 

v. 4 
v .5 
v. 6 
 
v. 7 
 

� �� �› 

 �̇ �	 �
 �� �
 

Í� �
 �
 

� �Í �� �� 
� �̇ �� �Ú �› �
 

 �̇ �� �Ê �� �
 

 m.sg.imp.q. von ��› 

2.m.sg.AK-cons.q. von 	
� 
3.c.pl.AK-cons.q. von ��
 (
��) 
m.sg.pt.pi. von 

� (
��) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.AK-cons.pi. von ��› (���) + Suffix 3.m.pl. 
2.m.sg.AK-cons.pi. von �	� 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. 
3 In obiger Übersetzung ist � �� �� prädikativ zu 
 �

 ��  verstanden. Ebenso möglich wäre aber auch „JHWH 
als einer/einziger“ > „JHWH allein“.  ‒  Dtn 6,4 ist das zentrale Bekenntnis im Judentum. Dtn 6,4.5‒9 
gehört zum täglichen Morgen- und Abendgebet. Die im Codex Leningradensis (= BHS) in Dtn 6,4 groß 
geschriebenen Konsonanten � und � stehen für � �� „Zeuge“. 
4 Mit AK-cons. können genauso wie mit dem hebr. Imperfekt modale Abstufungen wie „dürfen“, „kön-
nen“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt werden, denn die AK-cons. korrespondiert mit dem 
hebr. Imperfekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. Beachte die einschlägigen Ausführungen zum hebr. 
Imperfekt in § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher in § 109, 2bγ. 
5 Lexem: › ��  �� (< năpš ); Nomen segolatum; hier mit Suffix 2.m.sg.; s. dazu § 89A, 2. 
6 Lexem: � �Ê; Nomen eigentümlicher Bildung (s. § 75), pl.st.abs. �� �� �Ê, pl.st.cs. � �� �Ê; hier Plural mit Suffix 
2.m.sg. und Präposition  ��. 
7 Die Sache oder Person, über die geredet wird, wird mit der Präposition  �Ê eingeführt; s. Gesenius18 
zu �	� Pi., 5. 
8 Hebr.: „bei deinem Wohnen/Verweilen in deinem Haus und bei deinem Gehen auf dem Weg“; freier: 
„wenn du zu Hause bist und wenn du unterwegs bist“. 
9 Lexem: � ��  ��; Nomen segolatum II �; hier Dual mit Suffix 2.m.sg.; s. § 89B, 2a. 
10 Lexem: � ��  �›; Nomen segolatum, pl.st.abs. �� �� �� �›, pl.st.cs. � �� !� �›; hier Plural mit Suffix 2.m.sg. und 
Präposition  �Ê (s. dazu § 24) und 
-copulativum; s. § 89A, 3b. 
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v. 8 
 
v. 9 

� �̇ �	 �› �Ê 

� �̇ �" �� �	Í 
 

� �Ê �" �› �	 #Í 

$� %�Í& �	Í 
 

� �̇ �� �› �&Í 

Í� �
 �
 

� �̇ �	 �' �"Í 

inf.cs.q. von 	›� (
��) + Suffix 2.m.sg. + Präp.  �Ê 
inf.cs.q. von (�
 (analog 
��) + Suffix 2.m.sg. + Präp.  �Ê + 

-cop. 
inf.cs.q. von 	"› + Suffix 2.m.sg. + Präp.  �Ê + 
-cop.11 
inf.cs.q. von �
& (
��) + Suffix 2.m.sg. + Präp.  �Ê + 
-cop. 
i.p. 
2.m.sg.AK-cons.q. von �›& + Suffix 3.m.pl. 
s. v. 6 
2.m.sg.AK-cons.q. von 	'" + Suffix 3.m.pl. 

 
 
Dtn 6,4-9 ist einer der vier Texte, die sich, auf Pergament geschrieben, in den Leder-
kapseln der Gebetsriemen (Tefillin) befinden (neben Ex 13,8-10; Ex 13,11-16 und 
Dtn 11,13-21). Dtn 6,4-9 und Dtn 11,13-21 sind zudem Texte in der sog. Mesusa. 

                                                 
11 Korrekte Lesung: ûḇešåḵb eḵa. 
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Ps 46,1-12 (Predigttext, Reihe IV, 31. Oktober – Reformationsfest) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(1) Für den Chorleiter. Von den Korachiten. Nach Mädchenweise2. Ein Lied. 
(2) Gott ist für uns Zuflucht und Stärke/Schutz3, als Hilfe in Nöten sehr (oft) / kraft-

voll4 vorgefunden/erfahren5. 
(3) Darum fürchten wir uns nicht6, wenn die Erde7 wankt/schwankt8 und wenn Ber-

ge mitten im/ins Meer9 wanken. 
(4) Mögen seine Wasser10 brausen (und)11 schäumen12, mögen die Berge beben 

bei seinem13 Anschwellen, <JHWH Zebaot ist mit/bei uns, eine Burg / Zuflucht 
für uns ist der Gott Jakobs>14. Sela15. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 �˚� �� ���� 	� (von der Präposition � 
� regierter pl. von � �� �� 
�) ist ein unklarer musikalischer Terminus 
technicus, meist mit „nach Mädchenweise“ oder „mit hoher Stimme / in hoher Tonlage“ o.ä. übersetzt. 
S. Gesenius18 zu � �� �� 
�. 
3 S. Gesenius18 zu 
��, 2e.  –  �-copulativum mit Vorton-Qamäz; s. § 23.  –  V. 2a ist ein Nominalsatz. 
Zum Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr 
explizit hingewiesen. 
4 ��� �� wird nicht nur adverbiell im Sinne von „sehr“ gebraucht, sondern ist auch Substantiv mit der 
Bedeutung „Kraft, Vermögen“, sodass sich hier durchaus auch anbietet: „als Kraft“ > „kraftvoll“. 
5 Beachte, dass ein Bezug des maskulinen Partizips � �� �� �� auf das feminine Nomen  ��� �� �
  (im Sinne von 
„eine sehr (oft) erfahrene / bewährte Hilfe“) grammatisch ausscheidet. 
6 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Imperfekt � ��� ��: Mit dem hebr. Imperfekt werden auch 
Sachverhalte ausgedrückt, die noch andauern, die innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums 
immer oder immer wieder oder gewöhnlich geschehen oder geschahen (durative, iterative bzw. fre-
quentative oder consuetive Sachverhalte), sowie generelle Sachverhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführ-
licher § 109, 2bα-β. 
7 Hebr. ohne Artikel. Ps 46 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel in Fäl-
len, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deut-
sche ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im 
Einzelnen darauf hinzuweisen. 
8 Hebr.: „beim Wanken der Erde“; s. dazu § 58, 3aγ, und ausführlicher § 110, 3eβ. Gleiche Konstrukti-
on dann auch in v. 3b.  –  Zur Bedeutung von �� �� �� s. Gesenius18 zu ��� Hi., 3.  –  Möglicherweise ist 
mit BHS z.St. �˚� �� �Ê (= inf.cs.ni. von ��� „wanken“ + Präp.  �Ê) anstelle von MT �� �� �� �Ê zu lesen. 
9 �� �� 
� hier als Plural der räumlichen Ausdehnung zu verstehen; s. § 49, 3eβ.  –  � �� ist ein Nomen mit 
geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten des qăll-Typus; s. § 95.  –  �� �� 
� � �� �Ê „im/ins Herz des 
Meeres“ > „mitten im/ins Meer“. Die Präposition  �Ê kann auch das Ziel einer Bewegung angeben; s. § 
32. 
10 Lexem: � �� �
�; hier mit Suffix 3.m.sg.; Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75.  –  Rückbezug des Suf-
fixes 3.m.sg. wohl auf den Amplifikativplural �� �� 
� bzw. auf dessen (nicht erwähnten) Singular � ��. 
11 Im MT ohne Kopula, dagegen in LXX, Symmachus und Syrischer Übersetzung mit Kopula; s. BHS 
z.St. 
12 Mit dem hebr. Imperfekt werden unter anderem auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, 
„sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Ko-
hortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
13 Rückbezug des Suffixes 3.m.sg. wohl auf den Amplifikativplural �� �� 
� bzw. auf dessen (nicht erwähn-
ten) Singular � ��; vgl. Anm. 10. 
14 Der Kehrvers von v. 8 und v. 12 dürfte hier wohl zu ergänzen sein; s. BHS z.St. 
15 Ungeklärte liturgische Angabe. 
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(5) Ein Strom, seine Wasserläufe/Kanäle16 erfreuen die Stadt Gottes, die heili-
ge/heiligste17 der Wohnungen des Höchsten18. 

(6) Gott ist in ihrer Mitte19, nicht wankt sie / wird sie wanken20. Gott steht ihr bei / 
hilft ihr, wenn/sobald der Morgen naht/anbricht21. 

(7) Es lärmten/tobten Völker, es wankten Königreiche – er erhob seine Stimme / er 
donnerte22, damit/sodass23 die Erde schwankte24. 

(8) JHWH Zebaot ist mit/bei uns, eine Burg / Zuflucht für uns ist der Gott Jakobs. 
Sela. 

(9) Geht/Auf25, schaut die Taten JHWHs, der (großes) Entsetzen/Grauen26 erregt 
hat27 / erregt28 auf der Erde, 

(10) der Kriegen ein Ende setzt29 bis ans Ende30 der Erde. Bogen31 zerschmettert er 
und Speere/Lanzen zerbricht er32, Wagen33 verbrennt er im/mit Feuer34. 

(11) Lasst ab und erkennt, dass ich Gott bin! Ich bin erhaben über35 die Völker, ich 
bin erhaben über die Erde. 

                                                 
16 Lexem: *� �� ��ı; hier Plural mit Suffix 3.m.sg.; Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
17 Zum Superlativ s. § 49, 4g, Anm. 81. 
18 V. 5b evtl. gemäß LXX zu ändern in !˚� �� �� ˚� �Ô �› �� › �Ë �% „der Höchste hat seine Wohnung geheiligt 
(3.m.sg.pf.pi. von ›�%)“; s. BHS z.St. 
19 Lexem: � �� � �%; hier mit Suffix 3.f.sg. und Präposition  �Ê; Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
20 Oder: „sodass sie nicht wankt / wanken wird“. Das biblische Hebräisch verfügt über Konjunktionen 
zur Einleitung von Temporalsätzen, Bedingungssätzen, Kausalsätzen, Final- oder Konsekutivsätzen. 
Häufig freilich verzichtet das Hebräische darauf, temporale, konditionale, kausale, finale oder konse-
kutive Verhältnisse zwischen zwei Sachverhalten durch konjunktionelle Unterordnung auszudrücken, 
sondern stellt die in solchen Verhältnissen zueinander stehenden Sachverhalte in zwei Hauptsätzen 
nebeneinander (Parataxe), und zwar zumeist mit �-copulativum oder �-consecutivum beigeordnet, 
manchmal aber auch asyndetisch. S. § 96 und speziell § 102, 2. 
21 Hebr.: „beim Anbrechen/Nahen des Morgens“; s. dazu Gesenius18 zu ��& Qal, B, 1d. 
22 S. Gesenius18 zu �˚%, 1c. Auffällige Konstruktion mit Präposition  �Ê. Nach G-K28 119q erhalte das 
Verbum ! 
� �� bei dieser Konstruktion eine größere Selbständigkeit und ˚�˚% �Ê fungiere nur als adverbielle 
Näherbestimmung der Handlung; Übersetzungsvorschlag von G-K28: „er donnert mit seiner Stimme“ 
mit dem Klammerzusatz „i. e. gewaltig“. 
23 Beachte die Ausführungen in Anm. 20. 
24 Die hebr. Perfekta in v. 7 sind wohl in frequentativem Sinn gebraucht (s. dazu § 109, 2cγ und 4hβ) 
wie dann auch das hebr. Imperfekt �Í� �̇  (s. dazu § 58, 2bβ, und ausführlicher § 109, 2bα). Man könnte 
daher bei der Übersetzung jeweils ein „immer wieder“ o.ä. einfügen. 
25 Der Imperativ Qal von )�� zielt beim Adressaten nicht immer auf ein Gehen ab, sondern ist häufig 
als allgemeiner Aufruf im Sinne von „auf!“, „komm!“ gebraucht; s. § 92, 7a, Anmerkung b zur Tabelle. 
26 Hebr. Plural, wohl als Amplifikativplural zu deuten → „großes Entsetzen/Grauen“; s. § 49, 3eβ. 
27 ��‡, Grundbedeutung im Qal „setzen, stellen, legen“, ist ein Allerweltsverb und hier sinnvollerweise 
mit „(Entsetzen/Grauen) erregen“ zu übersetzen. 
28 Präsentische Übersetzung, wenn man � �‡ als m.sg.pt.act.q. von ��‡ (�+�) interpretiert; s. Anm. 38. 
Hebr. Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5c. 
29 Möglicherweise auch: „der Kriegswaffen beseitigt“. 
30 Lexem: � �� �%; hier sg.st.cs. � �� �%; Nomen mit Auslaut �,; s. § 94. 
31 Hebr. Singular, aber ebenso wie das folgende �� �� �- kollektiv zu verstehen. 
32 AK-cons. korrespondiert mit dem hebr. Imperfekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. AK-cons. nimmt hier 
das hebr. Imperfekt in gleicher Funktion (s. Anm. 6) auf. 
33 Möglicherweise ist gemäß LXX �˚� �� �� 
� „und Rundschilde“ statt des vom MT gebotenen Plurals von 
� �� �� �� „Wagen (zur Personen- und Lastbeförderung)“ zu lesen; s. BHS z.St. 
34 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht 
um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ.  



Ps 46,1-12 (Reihe IV, 31. Oktober – Reformationsfest) 
 

31 

(12) JHWH Zebaot ist mit/bei uns, eine Burg / Zuflucht für uns ist der Gott Jakobs. 
Sela. 
  
v. 1 
v. 2 
v. 3 
 
 
v. 4 
 
 
v. 5 
v. 6 
 
 
v. 7 
 
 
 
v. 9 
 
 
v.10 
 
 
 
v. 11 

∞- �̂ 
� �� 
� 
� �� �� �� 

� ��� �� 

�� �� �� �Ê 

0˚� ��Í 

Í� 1� �� 

Í� �� �- �� 

�Í› �� �� 2� 

Í- �� 
‡ �� 

0˚� �̇  

 �� � �� �
 �� 
� 

�˚� �& �� 

Í� �� 

Í0 ��� 

! 
� �� 

�Í� �̇  

�Í3 4� 

Í
 �- 

� �‡ 

�� �Ê �› 
� 

� �Ê 
› �� 

5 �̂ �% �� 

6�� �‡ �� 

Íı �� 
� 

Í� ��Í 

 m.sg.pt.pi. von -�� (�+&) + Art. + Präp.  �� 36 

m.sg.pt.ni. von ��� (�+�) 
1.c.pl.impf.q. von ��� (�+&/�+�) 
inf.cs.hi. von ��� (�+�) + Präp.  �Ê 
inf.cs.q. von 0�� (�+�) + Präp.  �Ê + �-cop.37 
3.m.pl.impf.q. von ��� (�+�) 
3.m.pl.impf.q. von ��- 
3.m.pl.impf.q. von ›�� 
3.m.pl.impf.pi. von -�‡ 
3.f.sg.impf.ni. von 0�� (�+�) 
3.m.sg.impf.q. von �
� + Suffix 3.f.sg. 
inf.cs.q. von ��& (�+�) + Präp.  �� 
3.c.pl.pf.q. von ��� (�+�) 
3.c.pl.pf.q. von 0�� (�+�) 
3.m.sg.pf.q. von !�� (�+&) 
3.f.sg.impf.q. von ��� (�+�) 
m.pl.imp.q. von )�� (analog �+&) 
m.pl.imp.q. von �
- (�+�) 
3.m.sg.pf.q. von ��‡ (�+�)38 
m.sg.pt.hi. von ��› 
3.m.sg.impf.pi. von ��› 
3.m.sg.AK-cons.pi. von 5�% (�+�) 
3.m.sg.impf.q. von 6�‡ 
m.pl.imp.hi. von �&� (�+�) 
m.pl.imp.q. von ��� (�+&) + �-cop. 

                                                                                                                                                         
35 Präposition  �Ê hier im Sinne von „über“ zu verstehen. 
36 Nach den Präfixpräpositionen  �Ê,  �Ô und  �� wird das He des Artikels gewöhnlich ausgestoßen, wobei 
sein Vokal unter die Präfixpräposition zurücktritt und deren Schwa verdrängt; s. § 28, 4. Ausfall des 
Dagesch forte im Mem gemäß § 6, 3b. 
37 Bei den Verba �+� des Typus ��% begegnet einige Male beim inf.cs.q. Choläm (magnum) statt 
Schuräq; vgl. z.B. Num 11,25 ∞-˚� �Ô (inf.cs.q. von -�� + Präp.  �Ô), aber II Sam 21,10 ∞-Í� �� (inf.cs.q. von -�� 
+ Präp.  �� [mit Vorton-Qamäz]); Ez 10,17 � ��˚� ��Í (inf.cs.q. von ��� + Suffix 3.m.pl. + Präp.  �Ê + �-cop.), 
aber Ez 10,16 �Í� �� (inf.cs.q. von �Í� + Präp.  �� [mit Vorton-Qamäz]). 
38 � �‡ kann auch m.sg.pt.act.q. von ��‡ (�+�) sein. 
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�Í� �� 1.c.sg.impf.q. von ��� (�+�) 
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Jes 58,6-11 (Predigttext, Reihe I und IV, 11. November – Martinstag) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(6) Ist nicht dies ein Fasten, an dem ich Gefallen habe2: frevlerische / zu Unrecht 

angelegte Fesseln3 öffnen, Stricke des Joches4 lösen, Geknechtete freilassen5, 
und dass ihr jedes Joch abreißt/zerbrecht6? 

(7) Ist (es) nicht7: dem Hungrigen dein Brot8 brechen, und dass du heimatlo-
se/obdachlose Arme9 in (dein) Haus10 hineinführst11; wenn du einen nackt 
siehst, dass12 du ihn bedeckst/kleidest und dich nicht vor deinem Fleisch ver-
birgst/versteckst13? 

(8) Dann wird dein Licht wie die Morgenröte hervorbrechen, und deine Genesung 
wird eilends sprossen14. [Und] deine Gerechtigkeit15 wird vor dir herge-
hen/herziehen, die Herrlichkeit JHWHs <deine Nachhut bilden>16. 

(9) Wenn du dann rufen wirst, wird JHWH antworten; wenn du um Hilfe schreien 
wirst, wird JHWH sagen17: Hier bin ich. Wenn du aus deiner Mitte18 das Joch19 
entfernst, das Ausstrecken des Fingers20 und das Unheilreden 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Nominalisierter Satz (anstelle eines adjektivischen Attributs) ohne � �› ��; s. § 71, 1a und 2. 
3 Status-constructus-Verbindung: „Fesseln des Frevels/Unrechts“ (Nomen rectum nicht determiniert). 
4 Nomen rectum nicht determiniert. 
5 Hebr.: „Geknechtete als Freie (Lexem: � �› �	 
� [ḥåp̄šî ]; hier pl.)  entlassen / gehen lassen“. 
6 Vielleicht sollte man hier entsprechend alten Übersetzungen (s. BHS z. St.) und in Sicht auf v. 7-11 
� 
̇ �� �̇  = 2.m.sg.impf.pi. von ���  lesen: „und dass du jedes Joch abreißt/zerbrichst“. 

7 Verkürzte Wiederaufnahme von v. 6aα(1). 
8 Lexem: � �� ���; Nomen segolatum; hier mit Suffix 2.m.sg. i.p.; s. § 89A, 2b; zur pausalen Vokalisation s. 
§ 35, 1. 
9 Hebr.: „Arme (Lexem: � �� 
�), Heimat-/Obdachlose (Lexem: *�Í� 
�)“. 
10 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 32 und § 70, 3a. LXX übersetzt, als läge hier � ��� 
� „in dein 
Haus“ zugrunde.  
11 Ein Infinitivus absolutus kann auch anstelle einer finiten Verbform stehen (s. § 58, 3bδ und ausführ-
licher § 110, 4d), sodass eine Übersetzungsvariante von v. 7a ist: „Ist (es) nicht: dass du dem Hungri-
gen dein Brot brichst und heimatlose/obdachlose Arme in (dein) Haus hineinführst …?“. Das Gleiche 
gilt natürlich auch für die absoluten Infinitive in v. 6 (auf die Angabe einer entsprechenden Überset-
zungsvariante von v. 6 wird verzichtet, da in v. 6bβ die Pluralform �Í� �̇ �� �̇  steht, für die sich die Konjek-
tur in die entsprechende Singularform nahelegt [s. Anm. 6]; von der Entscheidung, ob MT oder Ände-
rung, hängt ab, wie die Übersetzungsvariante lautet). 
12 Der Nachsatz zu einem temporalen oder konditionalen Vordersatz wird häufig mit �-copulativum 
oder mit der im �-consecutivum enthaltenen Kopula eingeleitet; die Kopula kann in diesen Fällen kei-
nesfalls mit „und“ übersetzt werden; s. dazu § 99, 2; § 100, 2. 
13 Im Sinne von: „und deinem Fleisch/Bruder nicht Hilfe verweigerst“. 
14 Etwas freier: „und du wirst eilends/rasch genesen“. 
15 Lexem: � �� �� ; Nomen segolatum; hier mit Suffix 2.m.sg. i.p.; s. § 89A, 2aγ und 2b. 
16 Statt MT  !	 �" �� ����  (= 3.m.sg.impf.q. von #"� + Suffix 2.m.sg. i.p.) wird  !	 �Û �� ����  gelesen; s. BHS z.St.; 
vgl. Jes 52,12. 
17 Hebr.: „dann wirst du rufen, und JHWH wird antworten; du wirst um Hilfe schreien, und JHWH wird 
sagen/antworten: …“. Im Hebräischen können konditionale Verhältnisse auch parataktisch, ohne kon-
ditionale Konjunktion ausgedrückt werden; s. § 96 und § 100, 1. Dies findet in der obigen Übersetzung 
Berücksichtigung. 
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(10) und dem Hungrigen <dein Brot>21 <spendest>22 und eine gebeugte See-
le/Person sättigst, dann wird in der Finsternis dein Licht aufgehen und deine 
Finsternis wird wie der Mittag23 werden24 

(11) und JHWH wird dich immerfort leiten und dich25 in dürren Gegenden26 sättigen 
und deine Gebeine stark machen, und du wirst sein wie ein bewässerter Gar-
ten27 und wie eine Wasserquelle28, deren Wasser29 nicht trügt30. 

 
v. 6 
 
 
 
 
 
v. 7 
 

Í% � 
� 
� �� �� 
∞� 
̇ �ı 

� 
̇ �% 

� �( �› �� 

�� � Í �� 

�Í� �̇ �� �̇  

")� 
ı 

�� �� �
̇  

 1.c.sg.impf.q. von ��� + Suffix 3.m.sg. 
inf.abs.pi. von ��	 
inf.abs.hi. von ��� (�*	) 
inf.cs.pi. von ��› + �-cop.31 
m.pl.pt.pass.q. von + � (�*�) 
2.m.pl.impf.pi. von ��� (�*	) i.p. 
inf.abs.q. von "�	 
2.m.sg.impf.hi. von ��� (�*�/�*�)32 

                                                                                                                                                         
18 Lexem: , �� �
̇ ; sg.st.cs. ,˚˙; Nomen segolatum II �; hier mit Suffix 2.m.sg. und Präposition . ��; s. § 89B, 
2b. 
19 Hebr. ohne Artikel. Jes 58,1-12 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel 
in Fällen, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins 
Deutsche ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im 
Einzelnen darauf hinzuweisen.  –  BHS z.St. schlägt vor, % �Ï 0� „Rechtsbeugung“ statt MT % 
1˚� zu lesen. 
20 Eine bösartige Geste; vgl. Prov 6,13. 
21 Statt MT � 2�› �	 �� „deine ‚Seele‘“ wird mit einigen hebr. Handschriften und entsprechend der Syrischen 
Übersetzung  �� ��� 2��  gelesen; s. BHS z.St. 
22 Statt MT � 
	 
� �� (= 2.m.sg.juss.hi. von ��	 [�*�] + �-cop.) wird die entsprechende Imperfektform � �	 
� �� 
gelesen; s. BHS z.St.  –  Punktationsfehler? Von einem nicht belegten Verbum ��	 (�*�) würde die 
2.m.sg.impf.hi. + �-cop.  ��� 
	 
�  lauten. Vereinzelt gibt es bei Verben �*� Bildungen analog �*�; s. § 105, 
14f. Sollte dies hier vielleicht der Fall sein? 
23 Korrekte Lesung: kăṣṣåhårajim. 
24 Es liegt ein Nominalsatz (s. § 30B, 3b, und § 50) vor. Eine von BHS z.St. erwogene Ergänzung am 
Versende mit È 
Á �̇  (mit Akzent �È 5Á �̇  = 3.f.sg.impf.q. von È6� [�*	] i.p.) „sie wird leuchten“ ist grammatisch 
überflüssig. 
25 Hebr.: „deine ‚Seele‘/Person“. 
26 Die Bedeutung von �˚� 
 �� �  ist unsicher; s. dazu Gesenius18 zu �˚� 
 �� � . 
27 Oder v. 11b: „dass du wie ein bewässerter Garten sein wirst und wie eine Wasserquelle, …“. Das 
biblische Hebräisch verfügt über Konjunktionen zur Einleitung von Temporalsätzen, Bedingungssät-
zen, Kausalsätzen, Final- oder Konsekutivsätzen. Häufig freilich verzichtet das Hebräische darauf, 
temporale, konditionale, kausale, finale oder konsekutive Verhältnisse zwischen zwei Sachverhalten 
durch konjunktionelle Unterordnung auszudrücken, sondern stellt die in solchen Verhältnissen zuein-
ander stehenden Sachverhalte in zwei Hauptsätzen nebeneinander (Parataxe), und zwar zumeist mit 
�-copulativum oder �-consecutivum beigeordnet, manchmal aber auch asyndetisch. S. § 96 und spezi-
ell § 102, 2. 
28 Hebr.: „wie ein Ausgang/Ausgangsort von Wasser“. 
29 Lexem: � �� ���; Nomen eigentümlicher Bildung; hier mit Suffix 3.m.sg.; s. § 75. 
30 Hebr. Plural, da � �� ��� ein plurale tantum ist. 
31 Eigentlich würde man nach ∞� 
̇ �ı und � 
̇ �% auch hier einen Infinitivus absolutus erwarten, der aber 
(einschließlich �-cop.) regulär ∞� 
( �› �� lauten müsste; s. § 82, 3aα. 
32 Tonzurückziehung auf die Pänultima, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es 
folgt � �� 7�). 
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v. 8 
 
 
 
v. 9 
 
 
 
 
 
 
v. 10 
 
 
 
v. 11 

% �� �� �̇  

˚�� �Û �8 �� 

�� 5( �� �� �̇  

� �� 
Ê �� 

� 7� � �̇  

, �� 
% �� 

 !	 �Û �� ����  

� 
� �� �̇  

% �� �� �� 

� �Í �› �̇  

� ��Ä� �� 

�� �" 
̇  

� �� �› 

 �� ��;� �Ê  

� �	 
� �� 

% 
� �� �� 

∞�� �Ê �‡ �̇  

� �� 
= �� 

� �� 
� �� 

∞�� �Ê �‡ �% �� 

+� �� �� �� 

 
�� � �� 
% �� 

Í� �Î �8 �� 

2.m.sg.impf.q. von %�� (%*�) 
2.m.sg.AK-cons.pi. von %"8 (%*�) + Suffix 3.m.sg. 
2.m.sg.impf.hitp. von ��� i.p. 
3.m.sg.impf.ni. von ��� 
3.f.sg.impf.q. von ��  i.p. 
3.m.sg.AK-cons.q. von ?�% (analog �*	) 
3.m.sg.impf.pi. von #"� + Suffix 2.m.sg. i.p.33 
2.m.sg.impf.q. von ��� (�*�) 
3.m.sg.impf.q. von %�� (%*�) 
2.m.sg.impf.pi. von ��› 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�*	) + �-cop. 
2.m.sg.impf.hi. von ��" (�*�) 
inf.cs.q. von ��› 34 
inf.cs.pi. von ��� + �-cop. 
2.m.sg.impf.hi. von ��	 (�*�) + �-cop.35 
f.sg.pt.ni. von %�� (%*�) 
2.m.sg.impf.hi. von ��‡ 
3.m.sg.AK-cons.q. von ��= 
3.m.sg.AK-cons.q. von %�� (�*	/%*�) + Suffix 2.m.sg. 
3.m.sg.AK-cons.hi. von ��‡ 
3.m.sg.impf.hi. von +�� 
2.m.sg.AK-cons.q. von %�% (%*�)36 
3.m.pl.impf.pi. von �=8 

 

                                                 
33 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
34 Inf.cs.q. häufig ∞�) � �› und nur hier � �� �›; s. dazu § 82, 3aβ. 
35 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
36 Ist bei den Verba %*� der Bindevokal vor den Afformativen  
�@ (2.m.sg.) und � ��@ (1.c.sg.) Chiräq 
(magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, sondern es wird wie beim Per-
fekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
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Jes 61,1-2.10 (Predigttext, Reihe III und VI, 6. Dezember – Nikolaustag) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(1) Der Geist des Herren JHWH ist/ruht auf mir2, weil JHWH mich gesalbt hat. Er 

hat mich gesandt, den Gebeugten3 frohe Botschaft zu bringen4, die zu verbin-
den, die zerbrochenen Herzens sind5, den Gefangenen Freilassung anzusagen 
und den Gefesselten Öffnung/Entfesselung6, 

(2) auszurufen ein huldvolles Jahr7 JHWHs und einen Tag der Rache unseres Got-
tes, zu trösten alle Trauernden. 
 

(10) Ich will mich herzlich8 freuen in/an/über JHWH, meine Seele frohlocke in mei-
nem / über meinen Gott, denn er bekleidete mich mit Kleidern der Ret-
tung/Hilfe9, in das Obergewand der Gerechtigkeit / des Heils10 <hat er mich ge-
hüllt>11, wie der Bräutigam einen Kopfbund/Turban <herrichtet/anlegt>12 und 
wie die Braut sich mit ihren Schmucksachen13 schmückt14.15. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. 
3 Hebr. ohne Artikel. Jes 61 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo 
man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein 
„fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
4 Mit Ausnahme von I Sam 4,17 geht es bei insgesamt über 20 Mal belegtem �‡� pi. stets um das 
Überbringen einer guten Nachricht. 
5 Das Nomen rectum � �� in der Status-constructus-Verbindung � ���� �� �Ê �› �� schränkt den Zustand des 
Zerbrochenseins auf das Herz ein: „(zu verbinden) Zerbrochene am Herz“; s. § 49, 4g. 
6 Einige hebr. Handschriften und 1QJesa bieten 
��
�� ( ∞
˚� �
 �� �ı) statt MT ∞
˚��
 �� �ı; s. BHS z.St. und 
Gesenius18 zu ∞
˚��
 �� �ı. 
7 Hebr. Status-constructus-Verbindung: „ein Jahr des Wohlgefallens / der Huld“. 
8 Mit einem Infinitivus absolutus vor einer finiten Verbform derselben Wurzel wird der Modus der Aus-
sage verstärkt (die eigentliche Wortbedeutung wird davon nicht berührt); dem wird in der obigen Über-
setzung mit „herzlich“ (als Verstärkung des Wollens) Rechnung getragen; s. § 58, 3bγ, und ausführli-
cher § 110, 4cα. 
9 � �› ����� �� �� �Ê adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c.  –  � �� �� �Ê ist pl.st.cs. von � �� ��Ê; s. dazu § 89A, 1-2. 
10  �� �� ���  bedeutet nicht nur „Gerechtigkeit“, sondern wird mehrfach auch im Sinne von „Heil“ gebraucht; 
s. Gesenius18 zu � �� �� ��, 3. 
11 Statt MT � �� �� �� �� wird � �� �� �� gelesen; s. BHS z.St. � �� �� �� �� ist eine Unform; manche vermuten eine Fehl-
punktation von � �� ���  � �� (= 3.m.sg.impf.hi. von ���). Die Frage ist, ob der überlieferte Konsonantenbe-
stand ����� nicht ganz bewusst auf die pf.q.-Form hin punktiert wurde (mit zu vernachlässigendem  ��, 
wobei die Frage bleibt, warum das Jod mit Schwa punktiert wurde) – sozusagen ein heimliches Qere? 
12 Statt MT ! �� �" �� (= 3.m.sg.impf.pi. von !�") „er wird als Priester amtieren“ bzw. „er amtiert als Priester“, 
das hier wenig Sinn macht, wird !� �" �� gelesen; s. BHS z.St. 
13 Plural + Suffix 3.f.sg. von � �� �Ô Grundbedeutung „Gerät“. 
14 Zur präsentischen Übersetzung der beiden hebr. Imperfekta in v. 10b: Mit dem hebr. Imperfekt wer-
den nicht nur zukünftige Sachverhalte ausgedrückt, sondern u.a. auch Sachverhalte, die noch andau-
ern, die innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums immer oder immer wieder oder gewöhnlich 
geschehen oder geschahen (durative, iterative bzw. frequentative oder consuetive Sachverhalte), 
sowie generelle Sachverhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführlicher § 109, 2bα-β. 
15 Möglicherweise ist v. 10b aber auch zu übersetzen mit: „wie den Bräutigam, der einen Kopf-
bund/Turban <herrichtet/anlegt>, und wie die Braut, die sich mit ihren Schmucksachen schmückt“.  !� �" ��
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v. 1 
 
 
 
 
 
 
 
v. 2 
 
v. 10 


 �› �$ 
� �‚ �� �� 

� �� ��
 �� �› 

›&�  
 �� 

�� �� �Ê �› �� �� 

Ä� �� �� 
( ��Í� �› �� 

(� ��Í*  + �� �� 
Ä� �� �� 
( �
 �� �� 
‡˚‡ 

‡� �‡ �+ 

� �� �̇  

� �� ��›� �Ê �� �� 

� �� �� �� 
!� �" �� 

� �Ë �� �̇  

 3.m.sg.pf.q. von 
›$ 

inf.cs.pi. von �‡� + Präp.  �� 
3.m.sg.pf.q. von 
�› + Suffix 1.c.sg. 
inf.cs.q. von ›�
 + Präp.  �� 
m.pl.pt.ni. von ��› st.cs. + Präp.  �� 
inf.cs.q. von +�� (+.�) + Präp.  �� 
m.pl.pt.pass.q. von ��› (�.�) + Präp.  �� 
m.pl.pt.pass.q. von �*+ + Präp.  �� + �-cop. 
s. v. 1 
inf.cs.pi. von (
� (�.�) + Präp.  �� 
inf.abs.q. von ‡�‡ (�.�) 
1.c.sg.impf.q. von ‡�‡ (�.�) 
3.f.sg.juss.q. von ��� (�.�) 
3.m.sg.pf.hi. von ›�� + Suffix 1.c.sg. 
3.m.sg.pf.q. von ��� (�.�) i.p.16 
3.m.sg.impf.hi. von !�" (�.�)17 
3.f.sg.impf.q. von ��� (�.�) 

 

                                                                                                                                                         
� �+ �ı (v. 10bα mit Textänderung) und  ��� ��� �" � �Ë �� �̇  (v. 10bβ) werden dabei als nominalisierte Sätze (an-
stelle adjektivischer Attribute) ohne � �›  + verstanden; s. § 71, 1a und 2. 
16 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
17 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
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II Chr 24,19-21 
(Predigttext, Reihe I, 26. Dezember – Tag des Erzmärtyrers Stephanus) 

Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 
 
(19) [Und] er (JHWH ) sandte Propheten unter sie / zu ihnen2, um sie zu JHWH zu-

rückzubringen; [und] sie warnten/ermahnten sie, aber sie hörten nicht. 
(20) Der Geist JHWHs aber kam über Secharja3, den Sohn des Priesters Jojada. 

Und er trat vor das Volk4 und sagte zu ihnen5: So spricht6 Gott: Warum übertre-
tet ihr die Gebote JHWHs mit der Folge, dass7 ihr kein Glück (mehr) habt8? Weil 
ihr JHWH verlassen habt, hat er euch verlassen. 

(21) Da rotteten sie sich gegen ihn zusammen und steinigten ihn9 auf Befehl des 
Königs im Vorhof des Hauses/Tempels JHWHs. 

 
v. 19 
 
 
 
v. 20 

� �� �› �Ì �� 
	 
�� �› 
� �� 

Í�� ��� 
Ì �� 

Í�� ��� �� �� 

� 
› �� �� 

 3.m.sg.narr.q. von ��› 
inf.cs.hi. von ��› (���) + Suffix 3.m.pl. + Präp.  �� 
3.m.pl.narr.hi. von ��� (���) 
3.c.pl.pf.hi. von ��� 
3.f.sg.pf.q. von ›�� 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Die Präposition  �Ê kann auch das Ziel einer Bewegung angeben; s. § 32. 
3 Hebr.: „der Geist JHWHs aber bekleidete sich mit Secharja / zog Secharja an“. S. dazu § 70, 3c. 
4  �� � �� �� „oberhalb von“ wie z.B. in Gen 1,7 (dort parallel zu  �� � �� ��̇ �� „unterhalb von“) passt als Überset-
zung nicht so recht. Möglicherweise ist bei dieser Konstruktion an die gegenüber dem Volk erhöhte 
Position des Secharja (Podest, Anhöhe o.ä.) gedacht, die er als Redner einnimmt; im Deutschen am 
besten wohl nur: „und er trat vor das Volk“ o.ä.  Erinnert sei in diesem Zusammenhang daran, dass mit 
der Präposition � �� nicht nur der Ausgangspunkt einer Bewegung („von … weg“) markiert wird, sondern 
unter dem Aspekt der Trennung bzw. des Abstandes auch ein Ort bezeichnet sein kann, wo sich et-
was ereignet oder befindet; s. § 37, 2aα. 
5 Logischer Plural für die Menge der Menschen, aus denen das Volk besteht; s. § 111, 3dα. 
6 Zur präsentischen Übersetzung s. § 31 zu ! �� 
� mit Anmerkung b zur Syntax. 
7 Í�� ��� �" �� Ä� �� hier wohl konsekutiv zu verstehen.  –  Das biblische Hebräisch verfügt über Konjunktio-
nen zur Einleitung von Temporalsätzen, Bedingungssätzen, Kausalsätzen, Final- oder Konsekutivsät-
zen. Häufig freilich verzichtet das Hebräische darauf, temporale, konditionale, kausale, finale oder 
konsekutive Verhältnisse zwischen zwei Sachverhalten durch konjunktionelle Unterordnung auszudrü-
cken, sondern stellt die in solchen Verhältnissen zueinander stehenden Sachverhalte in zwei Haupt-
sätzen nebeneinander (Parataxe), und zwar zumeist mit �-copulativum oder �-consecutivum beigeord-
net, manchmal aber auch asyndetisch. S. § 96 und speziell § 102, 2. 
8 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Imperfekt Í�� ��� �" �̇ : Mit dem hebr. Imperfekt werden nicht 
nur zukünftige Sachverhalte ausgedrückt, sondern u.a. auch Sachverhalte, die noch andauern, die 
innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums immer oder immer wieder oder gewöhnlich gesche-
hen oder geschahen (durative, iterative bzw. frequentative oder consuetive Sachverhalte), sowie ge-
nerelle Sachverhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführlicher § 109, 2bα-β. 
9 Hebr.: „und sie steinigten ihn mit Steinen (coll.)“. � �� ��� fungiert hier als adverbieller Akkusativ; s. § 70, 
3c. 
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v. 21 

�$� 
� �Ì %� 

! ��� �$ Ì �� 

! �� 
� 

	� �! ��$� 

� ��� �" �̇Í�  

	 �̇ �� �� 
� 

�$� 
� %Ì �� 

Í! �› �& �Ì �� 

Í� �'� �Á �! �Ì �� 

3.m.sg.narr.q. von ��� 
3.m.sg.narr.q. von !�� (��)) 
3.m.sg.pf.q. von !�� (��)) 
m.pl.pt.act.q. von !�� 
2.m.pl.impf.hi. von ��" 
2.m.pl.pf.q. von ��� 
3.m.sg.narr.q. von ��� 
3.m.pl.narr.q. von !›& 
3.m.pl.narr.q. von 	*! + Suffix 3.m.sg. 
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Jer 26,1-13 
(Predigttext, Reihe IV, 26. Dezember – Tag d. Erzmärtyrers Stephanus) 

Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 
 
(1) Am Anfang der Königsherrschaft Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs von 

Juda, geschah/erging dieses Wort2 von3 JHWH:4 
(2) So sprach5 JHWH: Stell dich in den Vorhof des Hauses JHWHs und rede zu 

allen (Leuten aus den) Städten6 Judas, die gekommen sind, um sich niederzu-
werfen / um anzubeten im Haus JHWHs7, all die Worte, die ich dir aufgetragen 
habe, zu ihnen zu reden. Lass kein Wort weg8! 

(3) Vielleicht hören sie und kehren um, ein jeder von seinem bösen Wandel, dass 
ich mich des Unheils9 gereuen lasse10, das ich ihnen anzutun gedenke wegen 
der Bosheit ihrer Taten11. 

(4) Und zwar12 sollst du zu ihnen sagen13: So spricht14 JHWH: Wenn ihr nicht auf 
mich hört, indem ihr in/nach meinem Gesetz15, das ich euch vorgelegt habe, 
wandelt16, 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Entsprechend der Syrischen Übersetzung wäre hier Í� � �� �� �� 	�
� �
 „an Jeremia“ einzufügen; s. BHS z.St. 
3 Hebr.: „weg von bei“. Nicht selten wird die Präposition � 	� mit einer zweiten Präposition kombiniert, 
welche die Ausgangsposition angibt, von der weg eine Bewegung erfolgt; s. § 37, 1. 
4 ���
 �� hier nur mit Doppelpunkt berücksichtigt. Zu ���
 ��, direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu 
���
 ��; § 110, 3eγ(2). 
5 An dieser Stelle wird mit � ��� �� � �� �
 ��Ô eine direkte Anrede JHWHs an Jeremia eingeleitet; Adressat 
ist Jeremia selbst. Das hebr. Perfekt � �� �
 ist hier ganz normal präterital zu übersetzen. Anders dann in 
v. 4, wo der Prophet als Übermittler einer Botschaft im JHWH-Redestil fungiert, die mit der Botenfor-
mel � ��� �� � �� �
 ��Ô eingeleitet ist. In v. 4 ist darum präsentische Übersetzung von � �� �
 sinnvoll. Zur prä-
sentischen Übersetzung des hebr. Perfekt � �� �
 in der Botenformel s. § 31 zu � �� �
 mit Anmerkung b zur 
Syntax. 
6 � �� �� = pl.st.cs. von �� 	�, einem Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75.  –  Mit � ��Í� �� � �� ��
� �Ô sind hier in 
verkürzter Redeweise alle Leute aus den Städten Judas gemeint. Darum auch m.pl. �� 	
 �Ê ��;  	���  selbst 
ist feminin. 
7 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 70, 3a. 
8 Hebr.: „ziehe nicht ab / verkürze nicht ein Wort!“. 
9 Viele Handschriften bieten korrektes � �� statt 
� �
; s. BHS z.St. Es begegnet nicht selten, dass die 
Präposition 
� �
 steht, wo eigentlich � �� zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 
� �
 mit Anm. 7. 
10 � 	̇ �� �� 	� �� konsekutiv zu verstehen.  –  Das biblische Hebräisch verfügt über Konjunktionen zur Einlei-
tung von Temporalsätzen, Bedingungssätzen, Kausalsätzen, Final- oder Konsekutivsätzen. Häufig 
freilich verzichtet das Hebräische darauf, temporale, konditionale, kausale, finale oder konsekutive 
Verhältnisse zwischen zwei Sachverhalten durch konjunktionelle Unterordnung auszudrücken, son-
dern stellt die in solchen Verhältnissen zueinander stehenden Sachverhalte in zwei Hauptsätzen ne-
beneinander (Parataxe), und zwar zumeist mit �-copulativum oder �-consecutivum beigeordnet, 
manchmal aber auch asyndetisch. S. § 96 und hier speziell § 102, 2. 
11 Lexem: *� �� �� ��; pl.st.abs. �� 	� �� �� ��, pl.st.cs. (Vokalreduktion beim st.cs. > *� �� �� �� ��, aber zwei Murmel-
vokale [hier Chatef-Patach und Schwa mobile] dürfen nicht direkt aufeinander folgen, darum Ersatzlö-
sung gemäß § 20, V >) � �� �� �� ��. 
12 Das AK-cons.-Morphem umfasst die Funktion des �-copulativum, das hier explikativ zu verstehen 
ist; s. § 21B zu  ��. 
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(5) indem ihr auf die Worte meiner Knechte, der Propheten, hört, die ich unermüd-
lich17 zu euch sende / gesandt habe18, ohne dass ihr (bislang) gehört habt, 

(6) dann werde ich dieses Haus wie (das von) Silo machen, und diese19 Stadt wer-
de ich zu einem Fluchwort20 für alle Völker der Erde machen. 

(7) Und die Priester und die Propheten und das ganze Volk hörten Jeremia diese 
Worte im/beim Haus JHWHs reden. 

(8) [Und es geschah,]21 als Jeremia (damit) fertig war22, alles das zu reden, was 
JHWH ihm23 zum ganzen Volk zu reden/sagen geboten hatte, da ergriffen ihn 
die Priester und die Propheten und das ganze Volk und riefen:24 Du musst ster-
ben!25 

(9) Warum hast du im Namen JHWHs prophezeit:26 Wie Silo wird dieses Haus 
werden/sein, und diese Stadt wird in Trümmern liegen ohne Einwohner27? Und 

                                                                                                                                                         
13 Mit AK-cons. können genauso wie mit dem hebr. Imperfekt modale Abstufungen wie „dürfen“, „kön-
nen“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt werden, denn die AK-cons. korrespondiert mit dem 
hebr. Imperfekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. Beachte die einschlägigen Ausführungen zum hebr. 
Imperfekt in § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher in § 109, 2bγ. 
14 S. Anm. 5. 
15 Oder: „nach meiner Weisung“. 
16 Mit einem von der Präposition  �� regierten Infinitivus constructus kann eine Folge ausgesagt sowie 
die Konkretion, Näherbestimmung oder Konsequenz eines geschilderten Sachverhaltes dargestellt 
werden. Mit der Präposition  �� + Infinitivus constructus wird so dieser Sachverhalt in eine bestimmte 
Richtung entfaltet. Im Deutschen bietet sich als Übersetzung oft ein „indem“-Satz oder ein „(so)dass“-
Satz an; s. § 58, 3aγ, und ausführlicher § 110, 3eγ(2). 
17  �� �
 ∞� ���› � 	��� �
∞�� � �› �� � �Ô �› �� �� � ��� , zunächst den Wortlaut ganz eng nachzeichnend: „ich bin/war sendend 
zu euch, und zwar ein Mich-früh-Aufmachen und ein Senden“. Das ist noch keine brauchbare deut-
sche Übersetzung. Den beiden absoluten Infinitiven ∞�� � �› �� � �Ô �› �� �� im Anschluss an das Partizip ∞� ���› 
trägt man in der Übersetzung am besten mit dem Zusatz „unermüdlich“ Rechnung. Denn sind einer 
finiten Verbform oder einem Partizip zwei mit � koordinierte absolute Infinitive zugeordnet ‒ einer da-
von mit derselben Wurzel wie die finite Verbform oder das Partizip ‒, wird damit die Verschränkung 
der beiden Handlungen ausgedrückt, seien sie gleichzeitig oder in stetem Wechsel ablaufend. Die 
Fortdauer des Geschehens über einen kürzeren oder längeren Zeitraum liegt hier in der Natur der 
Sache. S. § 58, 3bγ, und ausführlicher § 110, 4cγ. 
18 Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 58, 3c; § 110, 5cα. 
19 Mit Qere  ÄÎ ��. Zu erschießendes Ketib: � � ÄÎ �� (neben femininem   auch noch Femininendung �#). 
Zu Ketib/Qere s. § 22. 
20 Zu einem Gegenstand der Verfluchung; s. Gesenius18 zu � �� �� �$.  –  Zur Präposition  �� vor einem 
Konsonanten mit Schwa mobile s. § 24. 
21 � 	� �� �� hier ohne eigenes semantisches Gewicht formelhaft gebraucht; s. § 99, 3; § 109, 4eγ. 
22 S. dazu § 58, 3aγ; § 110, 3eβ. 
23 BHS z.St. empfiehlt mit Hinweis auf alte Übersetzungen, Í� � �Í 	% (= 3.m.sg.pf.pi. von ��% [�&�] + Suffix 
3.m.sg.) statt MT � �Í 	% zu lesen. ��% pi. wird gewöhnlich mit Akkusativ der Person konstruiert, also die 
beauftragte Person als direktes Objekt eingeführt. Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Ob-
jektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammenhang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Ob-
jektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforderlich. Hier Ergänzung von „ihm“, ohne dass eine Ände-
rung des MT erforderlich ist. S. § 43, Anm. 27. 
24 Zu ���
 ��, direkte Rede einführend, s. § 33 zu ���
 ��; § 110, 3eγ(2). 
25 Der Infinitivus absolutus  ˚� vor der finiten Verbform derselben Wurzel  Í� �̇  verstärkt den Modus 
der Aussage, hier also das „müssen“ (s. dazu die Angaben zum hebr. Imperfekt in Anm. 13). Man 
könnte etwa auch noch ein „in jedem Fall“ oder ein „unbedingt“ einfügen. S. § 58, 3bγ, und ausführli-
cher § 110, 4cα. 
26 ���
 �� nur mit Doppelpunkt berücksichtigt; s. Anm. 4. 
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das ganze Volk sammelte sich / rottete sich zusammen gegen28 Jeremia 
im/beim Haus JHWHs. 

(10) Als die Oberen von Juda diese Sachen / von diesen Begebenheiten hörten, 
gingen sie29 vom Haus/Palast des Königs hinauf zum Haus JHWHs30 und setz-
ten sich am Eingang des neuen JHWH-Tores31 nieder. 

(11) Da sagten die Priester und die Propheten zu den Oberen und zu dem ganzen 
Volk:32 Ein Todesurteil33 ist für diesen Mann angemessen/fällig34, denn er hat 
gegen35 diese Stadt prophezeit, wie ihr mit euren Ohren36 gehört habt. 

(12) Jeremia aber sagte zu allen37 Oberen und zum ganzen Volk:38 JHWH hat mich 
gesandt, gegen dieses Haus und gegen39 diese Stadt alle Worte, die ihr gehört 
habt, zu prophezeien. 

(13) Nun aber, macht gut / bessert euren Wandel40 und eure Taten41 und hört auf 
die Stimme JHWHs, eures Gottes, damit JHWH sich des Unheils42 gereuen 
lässt43, das er über/gegen euch geredet hat44! 

 
v. 1 
 
v. 2 
 

� �� �� 
���
 �� 

� �� �
 

��� �� 

 3.m.sg.pf.q. von ��� (�&�) 
inf.cs.q. von ��
 (
&() + Präp.  �� 45 
3.m.sg.pf.q. von ��
 (
&() 
m.sg.imp.q. von ��� 

                                                                                                                                                         
27 Hebr.: „ohne einem Nichtsein von Bewohnern (coll.)“. Im Hebräischen hebt sich eine doppelte Ver-
neinung nicht gegenseitig auf, sondern verstärkt die Verneinung. Die Präposition � 	� hier in privativem 
Sinn gebraucht; s. § 37, 2aζ mit Anm. 15. Zu � 	� ��
, st.cs. �� �
, s. § 45. 
28 Einige Handschriften bieten � �� statt MT 
� �
. Nicht selten steht die Präposition 
� �
, wo eigentlich � �� 
zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 
� �
 mit Anm. 7. Eine Textkorrektur, wie sie BHS z.St. 
vorschlägt, ist darum nicht erforderlich. 
29 Zur Auflösung der hebr. parataktischen Struktur in hypotaktisches „als … [da]“ s. § 58, 2g; § 96 und 
§ 99, 1a. 
30 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 32 und § 70, 3a. 
31 BHS z.St. empfiehlt unter Berufung auf viele hebr. Handschriften sowie auf eine Reihe von alten 
Übersetzungen  � �Ê hinter � �� ��› einzufügen → „des neuen Tores des Hauses JHWHs“. 
32 S. Anm. 26. 
33 Status-constructus-Verbindung. 
34 Hebr. Nominalsatz: „ein Todesurteil (ist/gehört) diesem Mann“. Etwas freier: „dieser Mann ist des 
Todes schuldig“.  –  Zum hebr. Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. 
35 Nicht selten steht die Präposition 
� �
, wo eigentlich � �� zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 

� �
 mit Anm. 7. Vgl. Anm. 28. 
36 Im Deutschen besser: „mit eigenen Ohren“.  –  Korrekte Lesung von � ��� �� �) �
 �Ê: beʾåznêḵæm. Dual von 
� �) ��
 + Suffix 2.m.pl. + Präposition  �Ê; s. dazu § 89A, 2. 
37 BHS z.St. empfiehlt mit Verweis auf LXX, 
� �Ô zu streichen → „Jeremia aber sagte zu den Oberen“. 
38 S. Anm. 26. 
39 Zweimal Präposition 
� �
, wo eigentlich � �� zu erwarten wäre; s. dazu Anm. 35. 
40 Lexem: * �� � �Ë; hier Plural + Suffix 2.m.pl.; Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
41 Vgl. Anm. 11. 
42 S. v. 3 mit Anm. 9. 
43 � �� �Ú 	� �� ist ein mit �-copulativum angereihter Jussiv für nicht negierte Folge; s. § 102, 2b. Vgl. v. 3 mit 
Anm. 10. 
44 Etwas freier: „das er euch angedroht hat“. 
45 S. zur Form § 25. 
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v. 3 
 
 
 
 
v. 4 
 
 
 
 
v. 5 
 
 
 
 
v. 6 
 
v. 7 
 
v. 8 
 
 
 
 

 �̇ �� �Ê 	� �� 
�� 	
 �Ê �� 

 - �� �̇ �› 	� �� 

.� �	 � 	Í 	% 

� �Ê �� �� 

� �� �/ 	̇  

Í� �� �› 	� 

Í0 �1› �� �� 

� 	̇ �� �� 	� �� 

0 �›�� 

 ˚‡ �� �� 

 �̇ �� �� �
 �� 

� �� �
 
Í� �� �› 	̇  

 �� ��� �� 

� 	̇ �� �� 

∞��� �› 	� 

∞� ���› 
� �Ô �› �� �� 

∞�� � �› �� 

� �̇ �� �� �› 

� 	̇ � �� �� 

� �̇ �
 

Í� �� �› 	Ì 4� 

� �Ê �� �� 

� 	� �� �� 

 ˚5 �� �Ô 

� �Ê �� �� 

� �Í 	% 

Í‡ �ı � 	Ì �� 

2.m.sg.AK-cons.pi. von �0� 
m.pl.pt.act.q. von 
�0 (�&�/
&�) + Art. 
inf.cs.hišt. von ��� (�&�) + Präp.  �� 46 
1.c.sg.pf.pi. von ��% (�&�) + Suffix 2.m.sg. 
inf.cs.pi. von �0� + Präp.  �� 
2.m.sg.juss.q. von ��/ 47 
3.m.pl.impf.q. von ��› 
3.m.pl.impf.q. von 0�› (�&�) + �-cop. 
1.c.sg.AK-cons.ni. von ��� (�&() 
m.sg.pt.act.q. von 0›� 
inf.cs.q. von �‡� (�&�) + Präp.  �� 
2.m.sg.AK-cons.q. von ��
 (
&() 
s. v. 2 
2.m.pl.impf.q. von ��› 
inf.cs.q. von 7�� (analog �&() + Präp.  �� 48 
1.c.sg.pf.q. von � � (�&() 
inf.cs.q. von ��› + Präp.  �� 
m.sg.pt.act.q. von ��› 
inf.abs.hi. von ��› + �-cop. 
inf.abs.q. von ��› + �-cop. 
2.m.pl.pf.q. von ��› 
1.c.sg.AK-cons.q. von � � (�&() 
1.c.sg.impf.q. von � � (�&() 
3.m.pl.narr.q. von ��› 
m.sg.pt.pi. von �0� 
3.m.sg.narr.q. von ��� (�&�) 
inf.cs.pi. von ��� (�&�) + Präp.  �Ô 
s. v. 2 
3.m.sg.pf.pi. von ��% (�&�) 
3.m.pl.narr.q. von ‡(  

                                                 
46 S. dazu § 97, 8c. Gesenius18 leitet die Form als Hitpaʿlel von ��› ab (mit Querverweis von ���2 auf 
��›). 
47 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� �
. 
48 Mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
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v. 9 
 
 
 
 
 
v. 10 
 
 
v. 11 
 
 
 
v. 12 
 
 
 
 
v. 13 

���
 �� 

 ˚� 

 Í� �̇  
 � � ��Ê 	� 

���
 �� 

� �� �� 8� 

0 �� 9� �̇  

0 �›˚� 

� �� �̃ 	Ì �� 

Í� �� �› 	Ì 4� 

Í� �� �Ì �� 

Í0 �› ;Ì �� 

Í� ��ÄÌ �� 

���
 �� 


 �Ê 	� 

� �̇ �� �� �› 

� ��
 �� Ì �� 

���
 �� 

� 	� ��� �� �› 


 �0 �Ú 	� �� 

� �̇ �� �� �› 

Í0� �	<� �� 

Í� =� 	› �� 

� �� �Ú 	� �� 

� �Ê 	Ë 

s. v. 1 
inf.abs.q. von  �� (�&�) 
2.m.sg.impf.q. von  �� (�&�) 
2.m.sg.pf.ni. von 
0� (�&(/
&�)49 
s. v. 1 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�&�) 
3.f.sg.impf.q. von 0�� 
m.sg.pt.act.q. von 0›� (�&() 
3.m.sg.narr.ni. von ��$ 
s. v. 7 
3.m.pl.narr.q. von ��� (�&�) 
3.m.pl.narr.q. von 0›� (�&() 
3.m.pl.narr.q. von ��
 (
&() 
s. v. 1 
3.m.sg.pf.ni. von 
0� (�&(/
&�) 
s. v. 5 
3.m.sg.narr.q. von ��
 (
&() 
s. v. 1 
3.m.sg.pf.q. von ��› + Suffix 1.c.sg. 
inf.cs.ni. von 
0� (�&(/
&�) + Präp.  �� 
s. v. 5 
m.pl.imp.hi. von 0<� (�&() 
m.pl.imp.q. von ��› + �-cop. 
3.m.sg.juss.ni. von ��� (�&() + �-cop.50 
3.m.sg.pf.pi. von �0� 

 

                                                 
49 Korrekt gebildet müsste die Form  � 
 ��Ê 	� lauten. Das quieszierende 
 kann gelegentlich in der Schrift 
ausfallen (s. § 85, 3d), aber hier liegt eine größere Abweichung vor: Die Form  � � ��Ê 	� ist in Analogie zu 
einem Verbum �&� gebildet (so als läge eine Wurzel *�0� zugrunde); s. dazu § 85, 6. 
50 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv gemäß § 102, 2b. 
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Ps 84,2-13 (Predigttext, Reihe I, Kirchweih) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(2) Wie2 lieblich sind deine Wohnungen3, JHWH Zebaoth4! 
(3) Meine Seele / Mein Inneres5 hat sich gesehnt und ist auch dahingeschwun-

den/verschmachtet6 nach den Vorhöfen7 JHWHs. Mein Herz8 und mein Leib 
jauchzen9 dem lebendigen Gott zu. 

(4) Auch der Vogel10 findet11 ein Haus und die Schwalbe12 ein Nest für sich13[, wo-
hin sie ihre Jungen legt – deine Altäre, JHWH Zebaoth, mein König und mein 
Gott]14. 

(5) Wohl denen / Glücklich die, die in deinem Hause wohnen, immerzu können sie 
dich preisen15! Sela16. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Das Fragewort  ���� �� „was?, wie?, warum?“ wird auch als Indefinitpronomen „was, was auch immer, 
etwas“ und als Ausruf „wie!“ gebraucht; s. § 44. 
3 Hebr. Nominalsatz;  s. § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr 
explizit hingewiesen. 
4 Oder: „JHWH der Heerscharen“. 
5 Lexem: › 	
 �	�; hier mit Suffix 1.c.sg.; Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
6 Auch präsentische Übersetzung der beiden Verben � 

 �� �� �� und � 
� �� 
Ô möglich. Begründung: Sachver-
halte (insbesondere Affekte, Prozesse des Wahrnehmens und Erkennens, Zustände und Eigenschaf-
ten), die einen Initiationspunkt in der Vergangenheit haben oder bereits in der Vergangenheit vorla-
gen, die aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Gegenwart hinein andau-
ern, werden im Hebräischen perfektiv verstanden. Im Deutschen ist dafür meistens präsentische 
Übersetzung angezeigt. S. § 58, 2aγ, und ausführlicher § 109, 2cα. 
7 Lexem: � �� 
�; pl.st.abs. �� �� �� �� und �˚� �� ��, pl.st.cs. (*  �� ��� ��  >) � �� �� �� und (*�˚� �� �� >) �˚� �� ��; s. dazu § 20, 
V. 
8 Lexem: � ��; hier mit Suffix 1.c.sg.; Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten des qĭll-
Typus; s. § 95. 
9 Das hebräische Imperfekt wird auch gebraucht, um durative, iterative bzw. frequentative oder consu-
etive Sachverhalte innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums zu betonen, also um auszudrü-
cken, was noch andauert und was immer oder immer wieder oder gewöhnlich geschieht oder ge-
schah; s. § 58, 2bβ, und ausführlicher § 109, 2bα. 
10 Hebr. ohne Artikel. Ps 84 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel in Fäl-
len, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deut-
sche ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im 
Einzelnen darauf hinzuweisen. 
11 Manchmal werden generelle Sachverhalte mit hebr. Perfekt ausgedrückt, häufiger freilich mit hebr. 
Imperfekt. Bei perfektiver Darstellung liegt der Akzent stärker auf den bereits gemachten Erfahrungen, 
bei imperfektiver Darstellung stärker auf der ständigen bzw. bei bestimmten Gegebenheiten üblichen 
Wiederholung jener Sachverhalte. Im Deutschen werden generelle Sachverhalte gewöhnlich präsen-
tisch ausgedrückt. S. § 58, 2bγ mit Anm. 7, und ausführlicher § 109, 2bβ und 2cγ. 
12 Nach Gesenius18 zu �˚� �Ë1 richtiger „Sperling“. Herkömmliche Übersetzung „Schwalbe“ beibehalten. 
13 Ein Suffix der 3. Person an Präpositionen kann sich auch reflexiv auf das Subjekt des Satzes bezie-
hen; so kann z.B. ˚� nicht nur „für ihn“, sondern auch „für sich“ bedeuten; s. § 39A, 3. 
14 Bei der in eckige Klammern gesetzten Passage dürfte sich um spätere Glossen (mehr als eine) 
handeln. 
15 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
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(6) Wohl den Menschen / Glücklich die Menschen, die Kraft/Schutz für sich17 bei dir 
finden18, die <Wallfahrten>19 in ihrem Herzen/Sinn haben! 

(7) Wenn sie durchs Baka-Tal20 ziehen21, machen sie es zu einem Quellort22, auch 
der Frühregen umhüllt/bedeckt es mit Segnungen23.24. 

(8) Sie gehen/schreiten mit wachsender Kraft25, <damit sie schauen>26 <…>27 Gott 
in Zion. 

(9) JHWH[, Gott]28 Zebaoth, höre mein Gebet; vernimm es29, Gott Jakobs! Sela. 
(10) Unseren Schild30 sieh an, o Gott,31 und schau auf das Gesicht deines Gesalb-

ten! 
(11) Ja, ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser als tausend32 (Tage)33 <in meiner 

Kammer / daheim>34. Besser ist es35, auf der Schwelle beim Haus meines Got-
tes zu liegen, als zu wohnen in Zelten36 von/voll Unrecht37. 

                                                                                                                                                         
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
16 Ungeklärte liturgische Angabe. Hier mit Dagesch forte euphonicum im Samäch; s. § 6, 3c. 
17 Beachte Anm. 13. 
18 Nominalisierter Satz ohne � 	› �� wie dann auch v. 6b. S. § 71, 2.  –  � 
 
� kollektiv verstanden. 
19 Statt MT �˚! �� �� „Straßen“ wird entsprechend LXX �˚� �" �� gelesen; s. BHS z.St. sowie Gesenius18 zu 
� 
� �" ��, 5. 
20 Ein unbekanntes Tal; s. Gesenius18 zu � 
� 
Ê; s. auch BHS z.St. 
21 Hebr.: „die durchs Baka-Tal Ziehenden“ mit ungewöhnlicher Anbindung des Nomen rectum an die 
st.cs.-Form � �� ��$" durch die Präposition  �Ê. S. dazu § 49, 4f mit Anm. 68. 
22 Hebr.: „die durchs Baka-Tal Ziehenden – zu einem Quellort machen sie es“. 
23 Statt MT �˚� 
� �Ê schlägt BHS z.St. vor, �˚� �� �Ê „Teiche“ zu lesen, was vielleicht besser zu v. 7a passt.  
–  Ob �˚� 
� �Ê oder �˚� �� �Ê, grammatisch handelt es sich hier um einen adverbiellen Akkusativ; s. § 70, 
3c. 
24 V. 7b gilt allgemein als verderbt, und auch v. 7a ist überlieferungsmäßig unsicher; s. BHS z.St. 
25 � �� %��� 	� � �� ��� �� „von Kraft zu Kraft“ wohl im Sinne von „mit wachsender Kraft“ zu verstehen; s. Geseni-
us18 zu � �� ���, 1a. 
26 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend, wird Í� �� �� (s. bei Verbformanalyse) anstelle von MT  
� ��� 	�  (= 
3.m.sg.impf.ni. von ��� [�'�]) „er wird sich sehen lassen / erscheinen“ gelesen. Statt „<damit sie 
schauen>“ evtl. „<bis sie schauen>“.  –  Mit (-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, Imperativ, 
Kohortativ), seltener an eine indikativische Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz angereiht, 
haben nicht negierte Jussive der 3. Person, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder konsekuti-
ven Sinn. Anstelle eines mit (-copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ kann auch 
AK-cons. stehen; s. § 102, 2b.  
27 �� 	� gemäß Empfehlung von BHS z.St. gestrichen. 
28 BHS z.St. empfiehlt die Streichung von �� ��$ � )� metri causa. Wohl eine Glosse. 
29 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. S. § 43, Anm. 27. 
30 Lexem: * �+ 
� (< magĭnn ); hier mit Suffix 1.c.pl.; Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonan-
ten; s. § 95. 
31 Luther 2017 versteht sowohl Í� ��Ú �+ 
� wie �� ��$ � )� vokativisch und übersetzt: „Gott, unser Schild, schaue 
doch“. Die Wortfolge in v. 10a spricht aber deutlich dagegen und für die obige Übersetzung. Í� ��Ú �+ 
� ist 
dann nicht Titulatur für Gott (wie in v. 12), sondern für den König, der in v. 10b als Gesalbter Gottes 
benannt wird; vgl. dazu Ps 89,19. V. 10 bietet einen typischen parallelismus membrorum mit chiasti-
scher Struktur. 
32 Mit Akzent Ole wejored, dem zweitschwersten Trenner der Accentus poëtici, und pausaler Vokalisa-
tion. Eine masoretische Zäsur, der hier nicht gefolgt wird. 
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(12) Ja,/Denn Sonne und Schild ist JHWH [Gott]38, Gnade und Herrlichkeit/Ehre 
gibt/schenkt JHWH. Nicht versagt er Gutes denen, die in Rechtschaffenheit 
wandeln39. 

(13) JHWH Zebaoth, wohl den Menschen / glücklich die Menschen, die auf dich ver-
trauen40! 

 
v. 3 
 
 
v. 4 
 
v. 5 
 
v. 7 
 
 
v. 8 
 
v. 9 

� 

 �� �� �� 

� 
� �� 
Ô 
Í� �Ú �� �� 

 �
�� 
� ��  

� 
� �
› 

� �� �›˚� 

-Í �� �� �� .� 

� �� ��$" 

Í�Í ��� �› �� 

� 	/ �" �� 

Í� �� �� 
Í� �� �� 

� 
" �� �› 

 3.f.sg.pf.ni. von 0�� 
3.f.sg.pf.q. von ��� (�'�) 
3.m.pl.impf.pi. von *�� ("'") 
3.f.sg.pf.q. von ��� (�'�)41 
3.f.sg.pf.q. von ��› (�'") 
m.pl.pt.act.q. von �›� (('
) st.cs. 
3.m.pl.impf.pi. von ��� ("'") + Suffix 2.m.sg.42 
m.pl.pt.act.q. von ��" st.cs. 
3.m.pl.impf.q. von ��› (�'") + Suffix 3.m.sg. 
3.m.sg.impf.hi. von �/" (�'�) 
3.m.pl.impf.q. von 1�� (analog ('
)43 
3.m.pl.juss.q. von ��� (�'�)44 
adh.q. von "�› 

                                                                                                                                                         
33 Komparativbildung mit der Präposition * ��. Dabei wird mit * �� der Level bezeichnet, von dem aus 
etwas gesehen bzw. beurteilt wird. Hebr.: „gut (ist) ein Tag in deinen Vorhöfen von tausend (Tagen) … 
her (gesehen/beurteilt )“ > „besser (ist) ein Tag in deinen Vorhöfen als tausend (Tage) …“. S. § 37, 2b. 
34 Statt MT � �̇ �� ��� 
Ê (= 1.c.sg.pf.q. von ���) „ich habe erwählt / mir ausgesucht“ wird, der Empfehlung 
von BHS z.St. folgend, � �� � 	� �Ê (= � 	 �	� mit Suffix 1.c.sg. + Präposition  �Ê; Nomen segolatum; s. § 89A, 2) 
gelesen. 
35 Das �˚/ vom Anfang des Verses wird vor 0 �
˚˙ �� �� nicht wiederholt, gilt aber auch für die damit be-
ginnende Passage. 
36 Lexem: � 	� �$�; hier pl.st.cs. + Präposition  �Ê; korrekte Lesung: b eʾåhålê. Nomen segolatum; s. § 89A, 
2a und 3b. 
37 Komparativische Wendung wie zuvor. Hebr.: „(gut ist) ein Auf-der-Schwelle-Liegen beim Haus mei-
nes Gottes vom Wohnen in Zelten von/voll Unrecht her (gesehen/beurteilt )“. 
38 Wohl ein späterer Einschub; s. BHS z.St. 
39 Die Passage * �̇ ��  ˚� 
� �( * �� �� �� 
� �Ê �� �� ��$� 3� �˚/�" �� �� �� Ä� � %(� ��  könnte auch ein Wunsch sein, da mit dem 
hebr. Imperfekt unter anderem auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, 
„wollen“ ausgedrückt werden und die Abgrenzung zum Jussiv hin offen ist; s. Anm. 15 (gegen eine 
Bestimmung der beiden Verben als Jussive spricht die Negation Ä�). → „Gnade und Herrlichkeit/Ehre 
gebe/schenke JHWH; nicht versage er Gutes denen, die in Rechtschaffenheit wandeln!“. 
40 � 
 
� kollektiv verstanden mit Konsequenz für die Übersetzung von ∞� �/$Ê (Partizip im Singular ist plu-
ralisch zu übersetzen). 
41 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt � �� ���). 
42 Ausfall des Dagesch forte im ersten � gemäß § 6, 3b. 
43 S. § 92, 7a. 
44 Textänderung; s. bei Übersetzung.  –  Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imper-
fekt-Form; Bestimmung als Jussiv gemäß § 102, 2b. 
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v. 10 
 
v. 11 
 
v. 12 
 
 
v. 13 

� 
�� ��7 �� �� 

� �� �� 

/ �Ê �� �( 

0 �
˚˙ �� �� 

�ÍË �� 

* �̇ �� 

" �� �� ���  

�� �� ��$� 3� 

∞� �/$Ê 

adh.hi. von *7� 
m.sg.imp.q. von ��� (�'�) 
m.sg.imp.hi. von /�� (�'
) + (-cop. 
inf.cs.hitpoel von 0
� ("'")45 
inf.cs.q. von �(  (('") + Präp. * �� 
3.m.sg.impf.q. von *�� (�'
) 
3.m.sg.impf.q. von "�� 
m.pl.pt.act.q. von 1�� (analog ('
) + Art. + Präp.  �� 
m.sg.pt.act.q. von �/� 

 

                                                 
45 Mit Transposition gemäß § 61, 4f. 
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I Reg 8,27-30 (Predigttext, Reihe IV, Kirchweih) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(27) Ja,/Denn sollte Gott wirklich auf der Erde wohnen2?3 Siehe4, der Himmel und 

des Himmels Himmel können dich nicht fassen, wieviel weniger / geschweige 
denn5 dieses Haus, das ich gebaut habe. 

(28) Wende dich aber, JHWH, mein Gott, dem Gebet deines Knechtes6 und seinem 
Flehen7 zu8, indem du auf das Flehen und auf das Gebet hörst9, das dein 
Knecht heute vor dir betet, 

(29) dass deine Augen10 geöffnet/offen seien11 hin zu / über diesem Haus bei Nacht 
und Tag12, hin zu / über der Stätte, von der du gesagt hast: „Dort/Da wird/soll 
mein Name sein“, dass du auf das Gebet hörst, das dein Knecht an dieser Stät-
te betet/verrichtet. 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
3 Zum Fragesatz s. § 43. 
4 Man kann auch übersetzen: „ja,/denn sollte Gott wirklich auf der Erde wohnen, auch wenn / obwohl / 
da doch der Himmel und des Himmels Himmel dich nicht fassen können, …?“. Das häufig als Interjek-
tion „siehe!“ dienende � �Ú �� fungiert auch als konditionale Konjunktion und kann speziell auch einen 
Konzessivsatz einleiten; s. § 38 zu � �Ú �� mit Anm. 7, und § 100, 2 und 4. 
5 Zur Bedeutung von � �Ô � 	
 s. Gesenius18 zu � 	
1, 4d. 
6 Lexem: � �
 ���; hier mit Suffix 2.m.sg.; Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
7 Im Deutschen besser: „dem Gebet und Flehen deines Knechtes“. Dem Charakter der Status-
constructus-Verbindung widerstrebt es, ein Nomen rectum auf zwei Nomina regentia zu beziehen; das 
Hebräische umschreibt hier gewöhnlich in der in der obigen Übersetzung wiedergegebenen Weise; s. 
§ 49, 4f. 
8 AK-cons. korrespondiert mit hebr. Imperfekt, Jussiv, Kohortativ, Imperativ und Adhortativ; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f.; vgl. Anm. 2. 
9 (1) Mit einem von der Präposition  �� regierten Infinitivus constructus kann das Ziel angegeben wer-
den, das mit einer zumeist vorher, seltener nachher genannten Handlung angestrebt wird (→ Absicht, 
Zweck). Im Deutschen bietet sich die Übersetzung mit einem Finalsatz an, eingeleitet – je nach Kon-
text – mit „um zu“, „zu“, „(auf) dass“ oder „damit“. (2) Mit einem von der Präposition  �� regierten Infini-
tivus constructus kann aber auch eine Folge ausgesagt sowie die Konkretion, Näherbestimmung oder 
Konsequenz eines geschilderten Sachverhaltes dargestellt werden. Mit der Präposition  �� + Infinitivus 
constructus wird so dieser Sachverhalt in eine bestimmte Richtung entfaltet. Im Deutschen bietet sich 
als Übersetzung oft ein „indem“-Satz oder ein „(so)dass“-Satz an. S. zu beidem § 58, 3aγ, und aus-
führlicher § 110, 3eγ(1-2). Für eine Entscheidung zwischen (1) und (2) ist der logische Zusammen-
hang im Rahmen des Kontextes entscheidend. 
10 Lexem: � �� �	�; hier Dual mit Suffix 2.m.sg. (Defektiv-Schreibung statt sonst üblichem �� ���� ��); Nomen 
segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
11 Verben, Partizipien, Adjektive und Pronomina bilden keine Dualformen; deren Kongruenz zum Sub-
stantiv im Dual wird durch den Plural hergestellt; s. § 49, 3d. 
12 Die Kombination �˚� �� � �� �� �	� ist hier adverbieller Akkusativ der Zeit; s. § 70, 3b.  –  Waw copulativum 
vor �˚� mit Vorton-Qamäz; s. § 23. 



I Reg 8,27-30 (Reihe IV, Kirchweih) 
 

50 

(30) [Und/So] höre auf das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, 
wenn13 sie an dieser Stätte beten! Du selbst aber mögest es14 hören15 bis hin 
zu deiner Wohnstätte16, bis hin(auf) zum Himmel! Und wenn du es17 hörst, dann 
vergib!18 

 
v. 27 
 
 
v. 28 
 
 
v. 29 
 
 
 
 
 
v. 30 


 �› �� 
�Í �� �Ô �� 	� �� 

� ��� ��� �Ê 

 ��� ��� ��Í 

� �› ��∞�  

� �" 	ı �� �  

�˚� �� �� 

�˚$ %� �ı 

 �̇ �' �	 �
 

� �� �� �� 

∞�� �› �� 

� �" 	ı �� �� 

 �› �� �̇ �� 	  

Í� �� (ı �� )� 
� 	 �› �̇  
� �̇ �
 �› 

* �̇ �$ +� �, �� 

 3.m.sg.impf.q. von 
›� (�-�) 
3.m.pl.impf.pilpel von ��� (�-�) + Suffix 2.m.sg.19 
1.c.sg.pf.q. von ��
 (�-�) 
2.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�-�)20 
inf.cs.q. von � › + Präp.  �� 
m.sg.pt.hitp. von ��� (�-�) 
inf.cs.q. von ��� (�-�) + Präp.  �� 
f.pl.pt.pass.q. von $�� 
2.m.sg.pf.q. von ' 
 (
-�) 
3.m.sg.impf.q. von ��� (�-�) 
s. v. 28 
3.m.sg.impf.hitp. von ��� (�-�) 
2.m.sg.AK-cons.q. von � › 
3.m.pl.impf.hitp. von ��� (�-�) 
2.m.sg.impf.q. von � › 
inf.cs.q. von 
›� (�-�) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.AK-cons.q. von $�, i.p. 

 

                                                 
13 ' �› .
 fungiert auch als konditionale Konjunktion; s. § 100, 2. 
14 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. S. § 43, Anm. 27. 
15 Das selbständige Personalpronomen � �̇ 	
 hebt das in der finiten Verbform � 	 �› �̇  bereits enthaltene 
pronominale Subjekt hervor bzw. betont es, hier mit „du selbst …“ berücksichtigt; s. § 42, 2b. 
16 Hebr.: „bis hin zur Stätte deines Wohnens“. 
17 Objektsergänzung; s. Anm. 14. 
18 Häufig wird bei konditionalen Aussagen der Satz, der die Bedingung nennt, durch eine konditionale 
Konjunktion (logisch) untergeordnet. Aber es gibt auch das parataktische Nebeneinander zweier 
Hauptsätze (syndetisch und asyndetisch), die – ohne konditionale Konjunktion – sachlich in einem 
konditionalen Verhältnis stehen. S. § 96 und 100,1. Temporale Verhältnisse werden sogar oft durch 
das parataktische Nebeneinander zweier Hauptsätze ausgedrückt; s. § 99, 1. Manchmal ist es – wie 
übrigens auch im Deutschen – schwierig zu entscheiden, ob eine Aussage temporal oder konditional 
zu verstehen ist. 
19 S. zur Formbildung § 105, 12. 
20 Ist bei den Verba �-� der Bindevokal vor den Afformativen  ��/ (2.m.sg.) und � ��/ (1.c.sg.) Chiräq 
(magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, sondern es wird wie beim Per-
fekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
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Jos 24,14-16 (Predigttext, Reihe VI, Kirchweih) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

 
(14) So fürchtet nun JHWH und dient ihm in Rechtschaffenheit/Aufrichtigkeit und 

Beständigkeit und entfernt die Götter2, denen eure Väter3 jenseits des Stromes 
und in Ägypten gedient haben, und dient JHWH! 

(15) Missfällt es euch aber4, JHWH zu dienen, dann wählt euch heute aus, wem ihr 
dienen wollt5, ob den Göttern, denen eure Väter, die jenseits des Stromes wa-
ren/wohnten, gedient haben, oder6 den Göttern der Amoriter7, in deren Land ihr 
wohnt. Ich aber und mein Haus werden/wollen JHWH dienen! 

(16) Da antwortete das Volk und sprach: Es sei fern von uns8, dass wir JHWH ver-
lassen, um anderen Göttern zu dienen! 

 
v. 14 
 
 
 
v. 15 
 
 
 
 

Í�� �� 

Í� �� 	
 �� 

Í�� �	
 �� �� 

Í� �� �
 

��� �
 �� 

Í� �� �Ê 
 ��Í��� �
 �̇  

Í� �� �
 

�� 	� �›�� 

 m.pl.imp.q. von ��� (���/���)9 
m.pl.imp.q. von ��
 + �-cop. 
m.pl.imp.hi. von ��
 (��
) + �-cop. 
3.c.pl.pf.q. von ��
 
inf.cs.q. von ��
 + Präp.  �� 
m.pl.imp.q. von ��� 
2.m.pl.impf.q. von ��
 + �-paragog. i.p.10 
s. v. 14 
m.pl.pt.act.q. von �›� (���) 

                                                 
1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. ohne Artikel, aber praktisch durch den � �› ��-Satz determiniert. 
3 Lexem: � ��; hier Plural mit Suffix 2.m.pl.; � �� ist ein Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
4 Hebr.: „wenn es aber schlecht (ist) in euren Augen“ > freier: „wenn es euch aber missfällt“.  –  Zum 
hebr. Nominalsatz, der hier vorliegt, s. § 30B, 3b, und § 50.  –  � ���  ��  
 !Ê = Dual von � 	� ��
 mit Suffix 2.m.pl. 
+ Präposition  �Ê; � 	� ��
 ist ein Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
5 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
6 � 	� �� … � 	� „ob … oder“; s. § 43, 2aδ. 
7 Gentilicia häufig im Singular, aber kollektiv zu verstehen; s. § 49, 3eα. Rückbezügliches Suffix auf 
� 	��" #� �� (m.sg. � 	��" #
 + Artikel) bei � �$ �� �� �Ê im Plural (� �$ �� �� �Ê = % �� ��� + Suffix 3.m.pl. + Präposition  �Ê); s. 
§ 111, 3dβ. 
8  �	� ��� ���  ist eine abwehrende, verneinende Interjektion: „fern sei es!“; s. § 90 zu � ��� �	� ��. Das folgende 
Í� ��& trägt im Lamäd ein Dagesch forte euphonicum; s. § 6, 3c. Das, was abgewehrt wird, wird hier, wie 
öfter, mit Infinitivus constructus + Präposition � 	" benannt. 
9 S. zur Form § 92, 7d. 
10 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e samt Anm. 9, und § 66, 1b. 
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v. 16 

��� �
 �� 

� �
 � �Ì �� 

� �"� �� Ì �� 

��( �
  " 

��� �
 �� 

1.c.pl.impf.q. von ��
 
3.m.sg.narr.q. von ��
 (���)11 
3.m.sg.narr.q. von �"� (���) 
inf.cs.q. von �(
 + Präp. � 	" 
s. v. 15 

 

                                                 
11 Schematische Darstellung der Formbildung: Langform  �� �
 ���  (< *  �� �
 ��� ) →Apokope (> Kurzform)→ * � �
 �� �   
→Segolierung→  � �
 � ��  →+ �-consecutivum > narr.q. � �
 � �Ì ��; s. § 97, 8aβ. 
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VERZEICHNIS DER PHILOLOGISCH ERSCHLOSSENEN 
ALTTESTAMENTLICHEN TEXTE DER PREDIGTREIHEN I-VI 

SOWIE ZU WEITEREN FESTEN UND GEDENKTAGEN 
 
Gen 1,1 – 2,4a ..................... IV,40 
Gen 2,4b-15.18-25 ................ II,61 
Gen 3,1-24 ............................ II,25 
Gen 4,1-16a ....................... IIIB,36 
Gen 8,1-12 ........................... VI,27 
Gen 8,18-22; 9,12-17 ............. I,65 
Gen 11,1-9 ......................... IIIB,11 
Gen 12,1-4a ......................... IV,61 
Gen 13,1-18 .......................... V,76 
Gen 15,1-6 ............................ V,69 
Gen 16,1-16 ......................... VI,46 
Gen 18,1-2.9-15 ................... IIIA,3 
Gen 21,8-21 ........................ VII,12 
Gen 22,1-19 ......................... VI,36 
Gen 28,10-22 ......................... I,54 
Gen 32,23-32 ........................ V,37 
Gen 50,15-21 ..................... IIIB,22 
Ex 1,8-20 ............................. IV,78 
Ex 2,1-10 ............................... VI,7 
Ex 3,1-15 ............................... I,16 
Ex 12,1-14............................. II,36 
Ex13,1-2.14-16 ..................... VII,4 
Ex 13,20-22........................ IIIA,13 
Ex 14,8-14.19-23.28-30a; 
   15,20-21 ......................... IIIA, 48 
Ex 16,2-3.11-18.................... VI,71 
Ex 19,1-6 ........................... IIIB,30 
Ex 20,1-17............................. V,72 
Ex 32,1-6.15-20.................... IV,21 
Ex 32,7-14............................ VI,51 
Ex 33,18-23........................... V,16 
Ex 34,4-10............................ VI,87 
Ex 34,29-35.......................... IV,17 
Lev 19,1-3.13-18.33-34 ........ VI,81 
Num 6,22-27 ......................... II,51 
Num 11,11-12.14-17.24-30 .. IV,48 
Num 21,4-9 .......................... VI,33 
Num 22,31-35 ..................... VII,17 
Dtn 4,5-20 ............................. V,61 
Dtn 6,4-9 ............................. VII,27 
Dtn 7,6-12 ............................. II,55 
Dtn 8,7-18 ........................... VII,23 
Dtn 30,1-10 .......................... VI,77 
Dtn 30,11-14 ......................... II,66 
Dtn 34,1-8 .......................... IIIB,62 
Jos 1,1-9 ................................ I,10 
Jos 2,1-21 .............................. I,58 
Jos 3,5-11.17 ......................... I,13 
Jos 24,14-16 ....................... VII,51 
I Sam 2,1-8a ........................ VI,42 
I Sam 3,1-10 ......................... V,44 
I Sam 16,14-23 ..................... V,40 
I Sam 24,1-20 ...................... VI,64 
II Sam 12,1-10.13-15a .......... IV,67 
I Reg 3,5-28 ........................... I,76 
I Reg 8,22-24.26-28 ............... I,42 
I Reg 8,27-30 ...................... VII,49 
I Reg 10,1-13 ....................... VI,15 
I Reg 17,1-16 ..................... IIIB,25 
I Reg 19,1-13a ..................... IV,26 
II Reg 5,1-19a ...................... VI,19 
Jes 1,10-18 ........................... II,77 
Jes 2,1-5 ................................ I,47 

Jes 5,1-7............................ IIIA,36 
Jes 6,1-13 ............................. V,48 
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